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Ende des Kampfes der Hochbahner
Die Kunsiionäre

für sofortige Arbeitsaufnahme
Die Funktionäre und Betriebsräte des Eroh - Berliner ver -»vuuTlionllrr unv ceicicuvtuii ; v ®»

. . . . .

7"
kehrswejens befaßten sich in einer Versammlung am gestrigen

Freitag erneut mit der A v s s p e r r u n g der H o ch b a h n e r .

Eenosie Amberg . VorsitOnder des Betriebsrats der Berliner

Straßenbahnen , teilte einleitend mit , daß die S. P - S . - Staat »

oerordnetenfraktion von der Einbringung eines

Dringlichkeitsantrages in der letzten Stadtverordneten -

fitzung . der den Magistrat beauftragen sollte , sich für die Bei -

legung des Konflikts einzusetzen , Abstand genommen habe , weil

die Bürgerlichen planten , die Dringlichkeit des An -

träges nicht anzuerkennen . Eenosie A m b er g hatte dann

eine Rücksprache mit Stadtbaurat Adler , der für den efreiiag
vormittag die streitenden Parteien an den Verhandlungstisch zu

bringen versuchte . Die Hochbahndirektion glänzte bei dieser

Sitzung durch Abwesenheit . Auf Drängen des Verkehrs -

amts bequemte luh die Hochouhndirektion schließlich doch , am

Freitag nachmittag zu einer neuen Verhandlung zu erscheinen .

Genosie S i e m a n n , Obmann des Betriebsrats der Hoch -

bihner , schilderte zur Orientierung der Versammlung

« ingebend die Entwicklung des Konfliktes . Die Haltung� der

Hochbahndirektion und die Machenschaften elni -

ger gelber Hochbahner wurden ins richtige Licht geruckt .

Der Vertreter des Verkehrsbundes , Knobel , berichtete als -

dann über die letzten Verhandlungen mit der Hoch -

bahn - Direktion und dem Arbeitgeberverband .
Die . Herren glaubten aus Prestigegründen dem Schieds -

' prv . ch des E- oß - Verliner Schlichtungsausschnsics nicht in vollem
Umfange zustimmen zu können . Schließlich beguemten sich die
Unternehmer zu folgenden Zugeständnissen :

1. Die Hochbahn - Gesellschaft wird eine noch vor Weihnachten
zahlbare außerordentliche Familienbeihilfe gewähren und zwar

für Ledige und Verheiratete ohne Kinder . . 50 M.

für Verheiratete mit 1 —S Kindern . . . . 100 flll .

für Berheiratete mit 3 und mehr Kindern . . ISO M.

2. Die für Dezember d. Zs . vereinbarten Lohnzulagen , Wirt «

schaftsbeihilfen und sonstigen Bezüge bleiben bestehen .

3. Streiktage werden nicht bezahlt .

Die Hochbahn - Direktion gab des weiteren die Erklärung ab ,
daß Mäßregelungen nicht stattfinden würden .

Knobel wies darauf hin , daß der ganz « Unterschied Zwischen
diesen Zugeständnisien und dem Schiedsgericht des Schlichtungs -
ansfchufses Eroß - Bcrlin in einem Minus von je 25 M. für die

Jugendlichen und die Gruppe der Ledigen und Berheiratrten
bestehe .

An dies « Berichte schloß sich eine lebhafte Diskussion . Die

Solidaritätskundgebung der Straßenbahner fei in
keiner Beziehung als ein Bluff zu bewerten .
Unter keinen Umständen würden es die Straßenbahner und die
städtischen Arbeiter zugeben , daß mit Hilf « des Bankkapitals eine
Arbeitnehmergruppe , wie es bei den Hochbahnern der Fall fei ,
an die Wand gedrückt werde , um nach und nach die Gesamtheit
der Arbeiterschaft in ihrer Kampfkraft zu lähmen .

Einmütig wurde folgend : Resolution beschlossen :

„ Die Konferenz der Betriebsräte des Straßenbahnoerfonals der
Gruppe Verkehrsarbeiter nehmen von dem Stande der Arbeits »

einftellung der Kollegen von der Berliner Hoch - und Untergrund -
bahn Kenntnis .

Sie erkennen an , daß der Kampf , den die Kollegen zu führen
gezwungen sind , ein durchaus bereStigter ist und daher die Stzin -
pathie aller Berliner Berkehrsarbeiter hat .

Di « Betriebsräte find der Anficht , daß dieser Kampf schon bei «

gelegt fein könnte , wenn nicht die Halsstarrigkeit der Direktion
dem entgegengestanden hätte .

Die Betriebsräte erwarten von den Streikenden , daß sie fest
und unerichüttert zu ihren Forderunaen stehen und sich durch keine

Machination der Direktion irre machen lassen .
Die Angestellten der übrigen Berliner verkehrsunternehmun -

gen stehen mit Gewehr bei Fuß und find bereit ,
wenn es die Situation erfordert , ihren kämpfen -
den Kollegen jederzeit deizuspringen . "

Anschließend daran tagte ein « Versammlung der F u n k t i o -
n ä r e der H o ch b a h n e r . die den Abmachungen mit den Arbeit -
gebern zustimmte und die Wiederaufnahm « der Arbeit so rasch als
es technisch möglich ist , beschloß .

Die Wiederherstellung Europas
England für Verständigung

London , 15. Dezember .

Der Lordkanzler LordBirkenbead erklärte gestern abend

i » « iner Rede über die wirtschaftliche Wiederherstellung Europas ,

noch vor kurzem habe man der Gefahr , ja fast der Sicherheit gegen -

übergestanden , daß die reichste Macht in der Welt darauf aus sei .

« ine größere Flotte zu bauen , als sie die Geschichte >« gesehen habe .

Dies würde eine Bedrohung Englands bedeutet haben . Aber in

diesem Augenblick sei diese Bedrohung verschwunden . Amerika

habe den interessierten Mächten eine F l o t t e n p o l l t i k vor -

geschlagen , die mit der Sicherheit jedes dieser Länder vereinbar

sei . Wenn dazu die Regelung des Jahrhunderte alten Konfliktes

zwischen England und Irland komme , dann könne Eng -

land sich hoffnungsvoll den anderen großen Problemen widmen

und endlich beginnen , die Größe des gewonnenen Sieges zu ge -

nießen in einer Welt , in der wieder redlicher Handel und Berkehr

zwischen den Nationen herrsche . Der Lordkanzler führte weiter

aus . sämtliche Finanzleute und alle Professoren der National -

ökonomie hätten vollkommen Bankrott gemacht . Tatsache sei , daß

diese Leute während schwieriger Zeiten nur wenig Rat erteilen

könnten . Denn die Bezahlung von Reparationen von den früheren

Feinden in einem solchen Maße , wie es geplant war und von hohen

Finanzautoritäten empfohlen wurde , sei unmöglich und könne

einfach nicht erfolgen . Die Lag « fei einfach die , daß die gesamt «
Welt allmählich zu der Einsicht gekommen sei , daß diese ungeheure
Summe tatsächlich nicht eingetrieben werden könne .

Lord Birkenhead führt « weiter aus , wenn die Regelung der

Weltfragen in seiner Hand läge , fo würde er D e u t s ch l a n d er -

klären : „ Är müßt alle Verwüstungen Frankreichs und Belgiens

wiedergutmachen durch Arbeit und Materiallieferungen ! " Das

würde mehr wert sein , als die Verurteilung aller deutscher

„ Kriegsverbrecher " . Die dringendste Frage sei die Wieder -

Herstellung Europas . Es sei vielleicht sehr gut , den Feind
für den angerichteten Schaden zahlen zu lassen , aber es sei nicht

vorteilhaft , wenn dabei das eigene Volk selbst ausgehungert werde .

Wir müssen , sagt « der Lordkanzler weiter , in Europa die Der -

pengsarbeiten verr - chten . Um das zu tun , müssen wir zu einer

Vereinbarung mit Frankreich und mit Deutfchland kommen .

Der Rodner sagte weiter , man müsse auch zu einer Verein -

barung mit Rußland gelangen . Es fei zwecklos , an . zu -

nehmen , daß die Krisis nur zu bannen fei . indem die Einziehung

der Schuld hinausgeschoben werde . Jede Regelung müsse riw

Regelung des gesamten Problems fein , und um diese zu sichern

und die Möglichkeit späterer Mißverständnisse zu verhindern , müsse

England die Einsicht der französischen Handelswclt und der fran -

iösischen Finanzmänner auf seiner Seite haben . Lord Birlen -

head erklärte , er hoffe »uverstchtlich, daß die Erörterungen zwi . chen

D r i a n d und Lloyd George zu einem guten Ende führen
würden . Es fei wahr , wß Deutschland nicht unmittelbar Repara -
tioncn , die es den Alliierten schulde , erlassen werden könnten , und
es sei notwendig , daß jede Regelung mit Bedingungen verknüpft
werde . Die Alliierten könnten beispielsweise nicht ohne Besorg -
nis die unbegrenzte Ausgabe neuen Papiergeldes in Deutschland
mitansehen .

Alle diese Fragen müßten jedoch nur geregelt werden als Er -
gobnis eines Uebereinkommens zwischen Frankreich und England .
Birkenhead sagt « unter Beifall mit Nachdruck , die Zeit für ein «
solche Vereinbarung fei gekommen . Wenn wir ein « Regelung der
irischen Gefahr gesickert haben — und ich bin nicht ohne Hoffnung .
daß dies der Fall ist — , wenn wir die Rechnung zwischen den
Mäckten in Washington gesichert haben — und ich bin fast sich : r ,
daß dies der Fall ist — . so werden wir harmonisch « Beziehungen
mit den Vereinigten Staaten erreichen und wir werden den
größten Anlaß zu Meimingsverfchiedenheiten mit Amerika be -
seitigt haben . Unsere näckste Aufgabe muß dann sein , uns an die
Wiederher st ellung Europas , des europäischen
Handels und der europäischen Industrie zu machen .
( Lebhafter Beifall . )

Tagung der Botschafterlonferenz
Paris , IS . Dezember . ( Havas . )

Die Botschafterkonferenz versammelte sich heute vormittag am
Quai d ' Orsay unter Vorsitz von Jules Cambon . Sie nahm den
Bericht General Rollet ? über die Deutschen Werke entgegen . So -
dann beschäftigte sich die Konferenz mit den verschiedenen militä -
rischen Fragen , die mit dem Friedensvertrag von Versailles zu -
sammenhängen . besonders mit der Erbauung eines lenkbaren
Luftschiffes von 70 000 Tonnen in Deutschland und seiner Ueber -
lassung an Amerika .

Das Schweizer Ausnahmegesetz
Zürich , 1«. Dezember . ( Int . )

Die schweizerische Bundesverfammlung hat beschlossen , in die
Beratung über das Ausnahmegesetz einzutreten , durch das das
Bundesstrafrecht zur Unterdrückung staatsfeindlicher Umtriebe ab -

geändert werden soll . Der erste Absatz des Entwurfs wurde gegen
die Stimmen der Arbeitervertreter angenommen . Der Absatz
lautet : „ Wer durch eine rechtswidrige Handlung , insbesondere
Eowalt oder Aufforderung zur Stillegung öffentlicher Lerwal -

tung : n oder lebenswichtiger Einrichtungen versucht , die Ver -

sassung abzuändern » der die Staatsbehörden abzufetzen , wird mit

Zuchthaus oder Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft . "

Der Beelzebub
Vor dem Reichsgericht in Leipzig ist gestern das erlösend «

Wort gefallen . Es wurde ausgesprochen von dem Rechts -
anmalt Grünspach , der schon die Liebknechtmörder , den

Marloh und andere Retter der Republik verteidigt hat . Der

Kapp - Putsch hatte zum Ziel , den „ bevorstehenden Kommu -

nistenausstand abzuwehren " . Deshalb hat auch Kapp die

Programm « für eine neue Verfassung , für ein neues Wahl -
recht , für die Einsetzung der Militärdiktatur entworfen . Es

galt also , nach den Ausführungen des Verteidigers , das

Vaterland von dem Schrecken des drohenden Bolschewismus
zu befreien . Eine heroische Tat ! Die Angeklagten , die stch
dafür eingesetzt hatten , sind selbstverständlich unschuldig wie

die Lämmer , noch mehr : es sind Helden , denen das Volk

Lorbeerkränze winden muß , denen ein glorreicher Einzug am

Brandenburger Tor zu bereiten ist , mit schwarzweijjroten
Fahnen , Böllerschüssen , mit einem frommen Gebimmel der

Domglocken und selbstverständlich auch mit Ehrenjung -
frauen , gestellt durch den Regisseur Brunner öder

besser noch : durch den Nationalverband deutscher Offiziere ,
dessen Vorsitzender , Herr Molkenthin , genau so wie

L u d e n d o r f f , am 13 . März 1920 , früh 6 Uhr , zufällig
am Brandenburger Tor war und dann , ohne jödes Bor «

wissen , in die Reichskanzlei hineingetrudelt wurde .

Die Ausführungen des Verteidigers Grünspach sind mehr
als eine bloße rethorifche Phrase . Sie haben aktuelle poli -
tische Bedeutung . Sie berühren den Kern des ganzen
kappistischen Unternehmens , sie sind sozusagen der Angel -
punkt der ganzen monarchistischen Bewegung . Schätzen wir

die Herrschaften um Himmelswillcn nicht als dumm ein ! Di «

Hampelmänner in Leipzig sind gerissene politische Schieber .
Sie wissen genau , was sie wollen . Der Angreifer ist bei den

heutigen Machtverhältnissen immer im Nachteil . Der Bor -

teil , der die Macht sichert , gebietet , den Verteidiger des
„ Baterlandcs " zu spielen . Deshalb haben die Herren um
Kapp und Lllttwitz als Exponenten der monarchistischen und

militärischen Konterrevolution sich nicht erst in Leipzig son -
dern schon im November 1918 in die Pose des Verteidigers ,
des Retters des Vaterlandes , geworfen .

Um zur Macht zu gelangen , schützten sie die Abwehr
einer Gefahr vor . Anarchisten , mit denen die Macht -
haben Wilhelm Hohenzollerns das Volk graulich machten ,
gab es nach dem Novembersturz nicht mehr . Die Rechts -
sozialisten waren fromme und brave Leute geworden .
Sie hegten keine umstürzlerischen Pläne , ihre einst -
mals stürmischen Forderungen auf Grund des Erfurter Pro -
gramms entwickcU , hatten sich schon seit dem 4. August 1914
in ein sanftes Geiäusel verwandelt . Sie waren in ihrem
Drang nach Lluseleich und Versöhnung mit dem Bürger »
tum dessen Freunoe geworden . Sie schreckten nicht mehr die
Feinde der Arbeitotklasse ab , sie zogen sie an . Aber es war
e i n n e u e r P o v a n z im Hintergrunde der Geschichte auf -
getaucht , der Bolschewismus . Dieses Gespenst , das
in Wirllichkcit nie einc ernste Gefahr bedeutete , einte alle
konterrevolutionären Kräfie , diente den kaiserlichen Offizie -
ren uno ihren monarchistischen Helfershelfern dazu , das Volk
einzuschüchtern , ihm Furcht und Schrecken einzujagen . Ver -
gessen war der Krieg , vergessen die Schuld der kaiserlichen
Kaste . Das Volk , durch den vierjährigen Krieg politisch
verwirrt , bejubelte die mackierlen Militärs , nicht wissend ,
daß es seinen Henker ' « lerte !

Noske und die rechtssozialistische Partei erleichterten der
Generalität ihr frivoles Spiel . Es gab keine monarchistische
Gefahr , keine Gegenrevolution ! Der vorwärtsstürmende
Teil der Arbeiterschaft , die Revolutionäre , die in erster
Linie die kaiserlichen Machthaber verjagt und das Funde »
ment für den neuen Staat , für die Republik , gelegt hatten .
das waren nunmehr die wirklichen Feinde , das waren die
„Bolschewisten " , die Verderber und Vernichter aller Kultur ,
auf sie wurde Jagd gemacht . Und während so die wirklichen
Schöpfer des neuen Staates geschwächt wurden , während
man ihren Willen lähmte , sammelten sich die Feinde des
neuen Staates , die Monarchisten und Militaristen , und

setzten sich in allen Positionen , aus denen sie soeben ver «
trieben waren , wiederum fest .

Die Abwehr einer nicht bestehenden Gefahr einigte also die
Kräfte der Konterrevolution . Auf die „ Abwehr " dieser nicht
bestehenden Gefahr waren alle Offenstvpläne der Konter -
revolutionäre eingestellt . Und weil die Träger des man -
archistischen Gedankens , die den alten Zustand wieder herbei »
führen wollten , nicht von stch aus zum Angriff übergehen
wollten , versuchten sie andauernd die revolutionäre Arbeiter »
schaft zum Angriff zu reizen . Das große Heer der
Spitzel , das mit Noskes Unterstützung von Lüttwitz
mobilisiert wurde , konnte aber nur belanglose Einzelputscki «
ins Werk setzen , die zwar die Arbeiterschaft schwächten , sie
aber nicht zu einem nutzlosen Gesamtaufftand bewegen
konnten . Da wurde wider Erwarten die Position der
Monarchisten geschwächt durch außenpolitische Komplika »
tionen . Der Friedenovertrag mußte erfüllt , die Reichs «
wehr auf das Maß der im Friedenspertrag vor «
gesehenen Stärke herabgesetzt werden . Wenn auch das Ge »
spenst des Bolschewismus zur Einschüchterung großer Volks » .
teile im Innern des Landes eine nicht zu unterschätzend «



Zugkraft hatte , so konnte mit ihm das Ausland nicht
getäuscht werden . Das verstand sich besser auf die
geheimen Ziele und Absichten der Monarchisten und Mili -
«tristen , das war besser in ihre Pläne eingeweiht , das wußte ,
daß sich hinter dem Schleier der „ Ordnungsbringer " eine
europäische Gefahr verbarg : dieWiederherstellung
des Kaisertums in Deutschland .

Nicht weil die Arbeiterschaft Ernst machen wollte mit
ihren Feinden , nicht weil der Bolschewismus drohte , griffen
die Kappisten am 13 . März 1920 an . Sie griffen an , weil
ihre stärkste Stüjjs , das mit allen möglichen Schlichen und
Kniffen bereitgestellte Heer von mindestens 400 000 Mann
herabgesetzt , weil insbesondere die Freikorps aufgelöst wer -
den sollten . Der Kapp - Putsch war ein Ver -
z w e i f l u n g s a k t . Der intellektuelle Helfershelfer der
Monarchisten , der Bolschewismus , wollte nicht praktisch in
Erscheinung treten . So muhten die Kappisten , bevor sie ihrer
stärksten Stütze verlustig gingen , von sich aus zum Angriff
übergehen . Dadurch kamen sie von vornherein ins Hinter -
treffen , denn gerade bei der politischen Einstellung des beut -
schen Volkes , bei seinem Bedürfnis nach Ruhe und bei dem
Verlangen breiter Schichten der Besitzenden , im Verdienen
nicht gestört zu werden , muhten die Kappisten als die wirk -

lichen Unruhestifter , als die wirklichen Bolschewisten , das
hciht also : als die Verderbsr des Landes erscheinen .

Diese Tatsachen stehen vor der Geschichte fest , ganz gleich .
welches Urteil das Reichsgericht fällen mag . Der Bolsche -
wismus — das ist nichts weiter , als ein mit allen Künsten
geschickter politischer Drahtzieher ausgemaltes Phantasie -
gebilde . Ernsthaft bestand eine solche Gefahr für Deutsch -
land nie . Wenn irgendwo , so war hier der Wunsch der
Vater des Gedankens . Monarchistische Verschwörer brauchten
den Bolschewismus als Schreamittel , und wo er nicht vor -
handen war , da oersuchten sie selbst , ihn herbeizuführen .
Nicht etwa , um ihn abwehren zu können , sondern um selber
zur Macht gelangen . Der Kapp - Putsch hat den - Man -
archisten einen Strich durch die Rechnung gemacht . Die Ar -
beiterschaft war auf dem Posten , sie tat nicht das , was die
Kappisten mit heihem Herzen ersehnten . So war ihr
Unternehmen zum Scheitern verurteilt . So
stehen die Kappisten als gerichtet da . Sie sind nicht die Retter .
fondern die Verderber des Volkes gewesen . Aber täuschen
wir uns nicht ! Was bis zum Kapp - Putsch die Freikorps
und ihre politischen Stützen herbeizuführen suchten , das wird
heute von den monarchistischen Geheimbünden
durch ein klüger ausgetifteltes System fortzusetzen versucht .

Der Kapp - Putsch war eine Lehre — nicht nur für die
Monarchisten . Er war auch eine Lehre für die Arbeiter -
klasse , und die historischen Linien , die durch den Prozeh in
Leipzig aufgedeckt wurden , müssen der Arbeiterschaft auch
fernerhin als Richtschnur ihres Handelns dienen .

Wirih im Haushalisausschuß
Km Hauptaussckuh des Reichstages wurde am Freitag der

Kaushalt zu » Ausführung des Friedensvertrages beraten . Reichs -
tanzler Dr . Wirth führte hierzu aus :

Durch die Aiz « ndung der Not « an die ReparationskommMon
ist ein « neue politisch « Situation gsschaffen . Was wir tun konnten ,
um unseren Verpflichtungen nachzukommen , haben wir getan . Ein
großer Teil dessen , was uns auferlegt ist , hängt aber nicht allein
von uns ab . sondern von der Wirtischafislage Europas , ja , der

fanzen
Welt . Wir haben die erst « Milliarde aufgebracht , wir

aben « inen kurzfristigen Kredit bekommen und find in der Lag «

izewesen , damit die Verpflichtung der ersten Milliarde zu er -
»iillen . Schon bei Annahme des llliimatums habe ich am 10. Mai
• Im Reichstage betont , daß die weltwirtschaftlichen Folgen der

Annahm « dieses Ultimatums und seiner Ausführung der Gegen «
feite verantwortlich zur Last fallen . Diese wirtschaftliche « Folgen
find eingetreten ! ich erinner « an den Sturz der deutschen Mark
und andere weltwirtschaftliche Folgerungen . Mr sind aber von
dem Weg « , den wir einmal beschritten haben , nicht abgewichen .
Gerade in der Konseynenz dieser Politik liegt auch ihre Vedeu -

tung für die ganz « Welt . Wir haben Devvslichwngen im Januar
und Februar von der Ihnen bekannten Höhe zu erfüllen . Diese

Verpflichtungen können nur zum Teil durch Sachleistungen ad -

gedeckt werden . Wir hab - n verschieden « Mahnungen geHort , ins -

besonder « bei der Anwesenheit der Reparationskommission in

Verlin . die uns zunächst mündlich ausgesordert hat , alles zu er -

füllen . Ich Hab « damals kurz vor der Abreise der Reparations -
kommifsion einen auch der Presse zugänglich gemachten Brief dem

Präsidenten der Reparationskommisfion überreicht .

In diesem Schriftstück ist erstens angekündigt , dah wir offizielle
Schritte unternehmen werden und offiziöse schon unternommen

haben , um
z « einem solche « Kredit z « komme « .

Zweiten » ist darin die Bitte ausgesprochen , dah die Reparation » -
kommisston unsere Bitte um einen Kredit an den zuständigen
Stellen unterstützen möge . Als die Reparationskommiifion hier
war , Hab « ich selbst wiederholt die aufmunternd « Aufforderung
bekomme « , dast Kredite i « der Welt wohl zu erhalten seien .
Dementsprecheno haben wir unsere Schritte nach London gelenkt
und versucht , wegen langfristiger und kurzfristiger Kredite Füh -
lung zu nehmen . In der Note , die wir gestern in Paris haben
überreichen lassen , findet sich die wortgetreue Uebersetzung dessen ,
« a » wir von England gehört haben . Durch den Herrn Prä -
fidenten der deutschen Reichsbank , der in meinem Auftrage und
Namen gehandelt hat , haben wir die englische Antwort bekommen ,
deren wesentlicher Satz Aufnahme in die Note gefunden hat .

Niemand in der Welt wird sich von dem Eindruck fernhalten
können , den diese Aeutzerung der kompetenten Stelle eines der

größten Finanzländer der Welt uns übermittelt hat . Deutsch -
land kann keinen Kredit bekommen , und zwar solange « » unter
den Bedingungen steht , die zur Zeit die Zahlungsverpflichtungen
Deutschland » nach dem Londoner Ultimatum regeln . Damit ist
zum Ausdruck gebracht , dah nicht mehr die Kreditfrage allein in
den Vordergrund geschoben werden kann , sondern dah schon allein

durch das Kreditbegehren der deutschen Regierung für die Januar -
und Februarzahlungen

da » Reparationsproblem erneut ausgeworfen

ist , und dah es nur nach einer Prüfung und Nachprüfung dieser
Bedingungen überhaupt einen Sinn hat / wenn Deutschland einen
Kredit in der Welt bekommen kann . Es ist natürlich beute nicht
abzusehen , wie das Echo auf unsere Not « sein wird . Das haben
wir in Geduld und mit festen Nerven abzuwarten . Aber eines
dürfen wir jetzt nicht : Hier im Innern rein passiv die Wirkung
unseres Schritte » abwarten . Wir müssen dieser Erkenntnis , die
draußen in der Welt gewachsen ist und die manchen politischen
Nebel zerstreuen wird , entgegenkommen durch «ine wnerpolitrsch «,
auherordentlich gesteigerte Aktivität . Wer nun außenpolitisch
irgendwie glaubt , daß der Tag der Erkenntnis , der gekommen ist ,
für die Welt auszunützen fei , ver möge mit der Regierung dafür
sorgen , daß folgend « Maßnahmen möglichst bald zum Abschluß
kommen :

1. daß wir unsere Etat « möglichst rasch verabschiedrn .
Z. daß es sich in de « Kommissionen , die sich mit der Frag « der

große « Reichsverwaltungen . Post und Eisenbahnen , zu beiassc «
habe « , nicht mehr darum handeln kann , dies« » der jene Anforde «
rung . etwa der Postgebühren , um einig « hundert Millionen herab -
zusc«!««.

Sondern wer auswärtige Politik treibe « und dafür Bera « t -
Wartung übernehmen will , der muß mit uns dafür sorgen , daß zu -
Nächst der Popetat und hernach der Eisenbahnetat balancieren .

Um diese Aufgab « , unsere Reichsbetriebe auf «ine gesunde
ftvanzielle Grundlage zu stellen , kommt niemand herum , der ernst .

Haft Außenpolitik machen will . Sie kennen die Schlagworte , die
Deutschland durchlaufen haben und die zu lebhaften politischen
Auseinandersetzungen führten , in dem Rufe von der einen Seite :
Privatisierung der Eisenbahn , worauf von der anderen Seit « der
Ruf erfolgte :

Sozialisterung gewisser anderer Betriebe .

Das Parlament muß jetzt ganz ohne Rücksicht darauf , ob es sich
dadurch populär macht oder nicht , den Nachdruck daraus legen , der
Welt zu zeigen , daß wir entschlossen sind , unsere eigenen inneren
Verhältnisse aus solid « finanziell « und wirtschaftlich « Grundlagen
zu stellen . Heute haben wir die freiwillige Möglichkeit , selbst
voranzugehen . Es wird nicht mehr angehen , im nächsten Jahre
nach dieser Richtung das deutsche Volk draußen in der Welt al »
eine Gefahr für die Wirtschast anderer Völker erscheinen zu lassen .
Es ist selbstverständlich nicht leicht , ein Volk nach einer solchen
Katastrophe , ein Volk , das revolutionäre , sozial « Zuckungen
dauernd aufgewühlt baben und das noch in den letzten Wochen
Taq für Tag vor gewissen Erscheinungen wie die der Plünderung
gestanden hat , von heute auf morgen aus der Subsidienpolitik
herauszuführen . Aber das darf uns nicht hindern , das Ziel
energisch in die Hand zu nehmen und fest ins Auge zu fassen . Wir
sehen mit großer Spannung den

Besprechungen der alliierte « Staatsmänner

entgegen . Wir wollen diesen Besprechungen nicht vorgreifen , vor
allem nicht durch eine unnütz « Polemik : die Auffassungen , die in
Frankreich vielfach gehegt worden sind , als ob es nur vom guten
Willen Deutschlands abhänge , die Milliarden scheffelweise auf
den Tisch zu schütten , werden hinter der großen weltpolitischen
Notwendigkeit zurücktreten . Nicht nur wir in Deutschland haben
vielfach eine Scheinwirtschaft . Die Scheinblüte zeigt sich in ande -
ren Ländern in ganz anderer Form : In England und Amerika
in der großen Arbeitslosigkeit . Das war das Unglück der Welt ,
daß man Deutschlands Lage . Englands Lage , Amerikas innen -
wirtschaftliche Lage jeweils isoliert für sicki betrachtet hat . ohne
sie in die große Weltwirtschaft hineinzuverflechten . Es ist nicht
möglich , die Welt und insbesondere die europäische Wirt ' chaft zu
sanieren , wenn der ganze Osten Europa « in sich zusammen ,
gebrochen bleibt , wenn die Kaufunkraft der osteuropäischen Völ -
ker nun auch auf die mitteleuropäischen Länder ausgedehnt wird .
Diese Fragen sind nur lösbar und werden ein « Lösung nur finden ,
wenn nicht nur die englische Finanz - und Handelswelt , sondern
auch die englische Politik selbst ihre Blick « wieder dem europäi »
schen Kontinent zuwendet . Diese Lage gilt es nun . politisch für
das deutsche Volk so zu gestalten , daß wir zu einer ernste « und
wahren Besprechung der Verpflichtungen kommen , die man
Deutschland in der Stunde des Triumphes der Gegenseite auf -
erlegt hat . Die Wege werden wir nur ebnen können , wenn wir
hier im Deutschen Reichstag entschlossene Parteien finden , die
hinter die Regierung treten und die innerpolitischen Notwendig -
ketten der außenpolitischen Lage unterordnen . Ich bitte Sie also
nicht nur um Ihre Aeußerungen . sondern um ihr « tatkräftige
Mitarbeit in den Ausschüssen . Dabei liegt

der Schwerpunkt in de « steuerliche » Pläne « ,

die wir Ihnen unterbreitet haben . Ein Kompromiß ist notwendig
und muß schnellstens gefunden werden . Wenn wir nicht in der
Lage sind , die steuerlichen Pläne zum Abschluß zu bringen , so ist
nicht nur diese Politik , die wir begonnen haben , gescheitert , daun
ist überhaupt die deutsche Politik gescheitert . Deshalb bitte ich
Sie um Ihre Unterstützung und um die unbedingt notwendige
Entscheidung im Deutschen Reichstage für die Führung der Ge -
samtpolitik des Deutschen Reiches .

Hieraus wurde in die Weiterberatung de » Etat » eingetreten .
Abg . Ouaatz CD. Vn . s wiederholte namens seiner Fraktion die

Anklagen gegen das Gebaren der Kriegsgesellschaften .
Reichsfinanzminister Kermes : Ich bestreite nicht , daß bei der

Geschäftsführung der Kriegsgesellschaften Mißstände vorgekommen
sind , sie hotten ihre Hauptursache in der schwierigen Lage der
Kriegs - und Nachkriegszeit . Der Anspruch des Reichstags auf
völlig « Aufklärung ist unbestreitbar . Zu ihrer Herbeiführung sind
feit über Jahresfrist parlamentarische Untersuchungsausschüsse
eingesetzt .

Reichsschatzmtnister Bauer : Der Abg . Quah bringt nur allge -
meine Verdächtigungen vor , ohne daß er einen einzelnen kon -
treten Fall erwähnt . Zur Vorlegung ihrer Bilanzen sind die
Kriegsgesellschaften gemäß einer Kriegsoerordnung , die im öffent -
lichen Interesse erlassen wurde und aus dem gleichen Grunde
noch besteht , nicht verpflichtet . Von 108 Kriegsgesellschaften sind
am IS . Dezember noch zwei bestehen geblieben . 27 sind liquidiert .
wovon 15 auf das Reichsschatzministsrium . eine bestehend « und
drei liquidierte aus das Reichswirtlchastsministerium . «in « be »
stehend « und 18 liquidierte auf das Reichsernährunzsministerium
und eine liquidierte auf das Innenministerium entfielen . E » be -
sieben noch die Reichsgetreidestelle und die Ncichetfchuhversorgung » -
stelle . Darauf nahmen in der danach folgenden Debatte die Abgg .
Dr . Quaatz und Schiele sDtl . s ihren Einspruch gegen die Be -
willigung der Etaiskosten zurück . Der Etatstitel von 2 8 Milliar -
den wurde bewilligt , ebenso der Nacktrag zum Hanshalt de »
Reichsernährungsministeriums . Ein AnMag des Zentrums fand
einstimmig Annahme , der kW Millionen Mark vom Reiche for -
dert für Maßnahmen zur Besserung der Milchversorgunq der von
der Milchnot am schwersten betroffenen Gemeinden ebenso ein
Zentrumsantrag , wonach ein Reichszuschuß für die Empfang¬
nahm « und Verteilung der ausländischen Liebesgabe « in Höhe
von 100 Millionen Mark bewilligt wird . — Ein zum Haushalt
de » Auswärtigen Amtes vorliegender Antrag der Abgeordneten
Klöckner fZentr ) , Pachnicke ( Dem. ) , Müller - Franken ( toz . ) , der
den Etatsposten zur Förderung des Nachrichtenwesens im In «
lande von 10 auf 10 Millionen Mark erhöhen will , ebenfalls
der Haushalt werden debattelos angenommen . — Beim
Haushalt des N- ichspoftministeriums führte Abg . Bänder sSaz )
Klage , daß die Reichspoftuerwaltung entgegen den Anordnungen
de , Reichsarbeitsministerinms das Betriebsrätegesetz sabotier «.
Der Haushalt des Rsichspostministeriums wird angenommen . —
Ebenso der Haushalt des Reichsverkehrsminifterium « .

Das Reparaiionsproblem
Dr . Meyer bei Briand

EE . Paris , 16. Dezember .
Der deutÜch « Botschafter Dr . Meyer wurde heut « morgen von

Briand empfangt « . Er legte dem französischen Ministerpräsi -
denten die Ursachen dar . weshalb der Reichskanzler von der
Reparationskommission einen Zahlungsausschub für den 15. Ja -
nuar und den 15. Februar erbat . Briand erklärte . Pariser
Blättern zufolge , daß die Angelegenheit in den Bereich der Repa -
rationskommisfion falle .

Aufnahme der deutschen Note in England
London , 16. Dezember .

Reuter «rfShrt von amtlicher britischer Seit « , daß die Not «
der deutschen Regierung an die Reparationskommission ,
worin sie erklärt , daß fi : nicht in der Lag « ist , die Januar - und
Februarzahlungen voll zu leisten , nicht überraschend komme .

Es bestehe jedoch die Ansicht , daß es ganz gut fei , das Schlimmste
zu wissen , und von diesem Standpunkt gesehen , « erde die « it -
trilong der drutschen Regierung dazu dirnen , die L» ft zu reinigen
und dir gesamt « Frag « zu einer Entscheidung zu bringe « . Im
Augenblick besteh « keinerlei Neigung , den - britischen Standpunkt
darzulegen . E « werde erklärt , daß man sich, obwohl zahlreich «
Borschläge vorhanden feie «, «och für keinen endgültigen Plan ent «
schieden Hab « . Man erkenne immer mehr , daß dich « Frag « mit
der allqem in « « Frag « der Schwierigkeit «« in Europa verknüpft
sei . Angesicht » dieser Tatsachs f «i « » unmöglich , irgendein « Er -
klärung über die Politik hinsichtlich dieser besonderen Seit » der

europäischen Lage abzugeben . Es könne jedenfalls als sicher

gelten , daß Großbritannien keinerlei Ansuchen s itens Deutschlands

zustimmen würde , außer unter bestimmt gefaßten Bedingungen .

Erregte Debatte im llnterhaufe
Loudo « , 16. Dezember .

Im Unterhause erklärte heute Hilton Poung auf eine An -

frage Kenworthys . die Reparationskommissio, . Hab « eine Note
von der deutschen Regierung erhalten , in der diese um eine teil -
weise Verschiebung der Januar - und Februarzahlungen ersuche .
Die dadurch geschaffen « Lage werde von den Alliierten erörtert
werden . In Anbetracht der Dringlichkeit dieser Frage könne die

Regierung jedoch nicht versprechen , ihre Entscheidung aufzuschirdr »,
bis das Haus wieder zusammengetreten sei. Kenworthq
fragte weiter , ob irgendwelche Sanktionen wie die Besetzung des
Ruhrgebiets nicht auf ein « neue Kriegserklärung hinauslaufen
würden und ob das Parlament sie nicht erörtern sollte , bevor sie
beschlossen würden Das Prlamenismitglied Kenn rief da¬
zwischen : Soll das heißen , daß die Regierung neue » militärischen
Sanktionen zustimmen werde , ohne das Parlament zu befragen ?
Poung erwiderte : Ich kann dem . was ich gesagt habe , nichts .
hinzufügen .

In Erwiderung auf eine weitere Anfrage erklärte Poung unter
ironischen Zurufen der Ardeitervertreter , der bisher "»on Deutsch¬
land auf Grund der Reparations - und finanziellen Bestimmungen
des Friedensvertrages erhaltene Betraa a - nit «« nickt , nm nie
Kosten des Besatzunqsheeres zu decken . Ein Mitglied des Hauses

agt «. ob für den Fall , daß England zustimme , die Kriegsschulden
rankreichs an Graßbritannien zu sireichen , ein - Bedingung dafür

die Räumung des besetzten Rheingebietes durch nie ir ' - n. zösisckon
Truppen sein werde . Chamberlain erwiderte , er könne nickt
sagen , was die Bedingung dieser Vereinbarung sein werde , die
bisher noch nicht den Gegenstand einer Erörterung gebildet habe .

Belgien für Beschleunigung der Entscheidung
Pari » , 16. Dezember .

Nach einer Havasmeldung aus Brüssel erklärte Außenminister
Iaspar über die Verhandlungen , die er gestern in Paris ge -
führt hat . natürlich feien auch die Reparationen erörtert worden ;
er habe Briand auseinandergesetzt , daß Belgien den Wunsch habe ,
die Entscheidung über diese Frage zu beschleunigen . Er habe
auch auf die Priorität Belgiens bei den Zahlungen im Januar
und Februar hingewiesen , die nicht der Gegenstand eines Mora -
toriums sein könnten . Er habe ferner von dem Antrage Deutsch -
lands bei der ReparationskommissioP Kenntnis erhalten . Des -

halb habe die Reise Briands und Loucheur » nach England eine

sehr große Bedeutung . Sie würden nicht nur die Frage de ? Auf -
schubs , sondern das gesamt « Reparationsproblem ,
mehr aber noch dieFragederwirtschaftlichenWieder -
erhebung der Welt , namentlich aber Mitteleuropas , be -

sprechen . Die belgische Regierung habe immer den Zusammen -
hang zwischen diesen beiden Frage « betont .

Friesland gemaßregelt
In der Sitzung der Zentral « d « r KP . D . . di « am Mittwoch

stattfand , wurde F r i e s l a n d . dessen Artikel wir gestern aus -

zugsweise wiedergegeben haben , wegen seiner gegenwärtigen
politischen Haltung seines Postens als Generalsekretär der Patt «
enthoben .

Aus der Internationale
Bildung einer Uuabhöngigen S- zialdemote - tkiche « Partei i »

Polen . Dr . Ladislaus Drobner aus Krakau , der seinerzett aus
der P . P . S. ( Polnische Sozialistische Partei ) wegen seiner radi -
kalen Haltung ausgeschlossen wurde , wird demnächst «in « Wochen -
schrift . Di « Stimm « des Unabhängigen Sozialisten " herausgeben :
das Blatt wird das Organ der Unabhängigen Sozialist « « in
Polen sein , einer neuen zwischen der P . P . S . und den Kommu -

nisten stehenden Partei .

verschärfte sozialistische Opposition in Italien . Di « sozialistische
Parlamcntsfraktion hat beschlossen , die Opposition gegen dl «

Regierung Bonomi zu verschärfen . Di « Frakkionslettung wurde
mit der Führung des Kampfes beauftragt . Der Beschluß der

Parlamentsfraktion ist besonders auf die duldsame Haltung der

Regierung gegenüber den Faszisten , vor allem anläßlich der faszi -
stischen Ausschreitungen in Eremona zurückzuführen .

Kampfansage der enolische « Gewerkschaften . Der Generalrat
der Trade Union » veröffentlicht ein Manifest , i » dem erklärt

wird , daß die Unternehmer eine allgemeine Offensiv « gegen den

Achtstundentag und für di « Herabsetzung der Löhne beginnen . Die

Offensiv « gegen die A' beiterschaft sei gut vorbereitet . Die Löhn «

solle « abgebaut , die Arbeitszeit erhöht werde « . Da » Manifest

kündigt den Kampf gegen jede Verschlechterung der Lebens -

bedingungen der Arbeiterschaft an .

DI « Einkerkerung sozialistischer Abgeordnet « » I « Rumänien . In
der rumänischen Kammer interpelliert der Sozialdemokrat Toma

Dragu die Regierung in der Angelegenheit der verhafteten sozia -

listischen und kommunistischen Parlamentarier . Er teilte mit , daß
die Abgeordneten sich seit mehr als 7 Monaten im Gefängnis de -

finden , ohne daß gegen sie ein Prozeß eingeleitet würde .

preußischer Landiag
Freitag , 16 . Dezember

Abg . Kleinsvehn ( US . ) beantragt , die Beschränkung der Rede -

zeit bei der Etatberatung aufzuheben . Der Antrag wird abge -
lebnt . — Ein Antrag aller Parteien , mit Ausnahme der Kommu -
nisten , den Landtagsabgeordneten einen T- " erungszuschlag von
monatlich 1500 Mark und . soweit sie außerhalb Berlins wohnen .
monatlich 1000 Mark wird angenommen .

Eine allgemeine Aussprach « zum Hausholt I » dritter Lesung
findet nicht statt .

Räch einer Pause wird der Etat In dritter Lesung angenommen .
dazu eine Reihe von Anträgen und Petitionen . Die nächst «
Sitzung wird auf den lg . Januar , nachmittags 1 Uhr . festgesetzt .
De : der Feststellung der Tagesordnung verlangt Dr . Meyer - Ost -
preußen ( Komm . ) , einen Antrag , der für Sowjetrußland 20 Millio¬
nen znr Linderung der Hungersnot zur Verfügung stellen w- ll . auf
die Tagesordnung zu setzen . Der Antrag wird gegen di « Stimmen
der drei sozialistischen Parteien abgelehnt . Di « Tagesordnung für
de « ZS. Januar lautet : Bereinigung von Waldeck —Pvrmont mit
Preußen . Wahlprüfungsgericht . Grundsteuer . Heckammengesetz .
Aenderungen in der Tagesordnung bleiben dem Präsidenten vor -
behalten .

» Behörden mit dicke » Fell . " Gegenüber einer Notiz der „ Welt
a. M. ' mit obiger Sxitzmarke stellt der Preußische Pressedienst
fest : Gegen den Redakteur des „ Spandauer Tageblatts " und den
Schriftsteller „ F. H " schwebt wegen des Artikel » „ Aufs Sckaffott
— Das zweite Opfer : Hello v. Gerlach " bei dem Oberstaats -
anwalt des Landgerichts lll Berlin «in Verfahren . Die Sttaf -
Verfolgung ist auch auf das mit dem „ Spandauer Tageblatt '
verbunden « „ Völkische Tageblatt " ausgedehnt worden .

Stolz weht dl « Floa « schwar ' - weiß - rot . Da » Reichskabinett
bat einstimmio beschlossen , dah aus außen - und innerpolitische «

Gründen die Flaggenfrage jetzt nicht gelöst werden soll , sondern
daß die deutschen Schiffe em weiteres Jahr die Flagge schrnarZV

weiß - rot führ « « dürfen .



Siurm in einer pfühe
Zur Charakteristik kommunistischer Kampsmechoden

Es wuÄe vor einigen Wochen gemeldet , daß in der Kommu -
nistischen Partei Ungarns eine Spaltung eingetreten sei und
dasj eine Reihe führender Parteifunktionäre auf höheren Befehl
aus der Partei herausgeworfen worden sind . Die Wiener „ Ar -
deiter - Zeitung " veröffentlicht nun , auf Grund der erschienenen
kommunistischen Publikationen , eine Reihe interessanter Tat -
sachen aus der ungarischen kommunistischen Bewegung , die auch
in internationaler Beziehung Beachtung verdienen .

Es erweist sich, daß die „ Säuberung " der ungarischen Kommu -
nistischen Partei auf Befehl einer in Moskau eingesetzten Kom -
Mission vorgenommen wurde , die aus Radek . Bucharin und

Thalheimer bestand . Grund für diese Maßnahmen war die

unbefriedigende Tätigkeit der bisherigen Fübrer der ungarischen
Kommunisten Landler , Lukacs , Lengyel , Hamburger usw . , die sich
den Zorn der in Moskau weilenden kommunistischen Volkskom -

misiare Pogany , Bcla Khun und Eugen Varga zugezogen hatten .
Die erwähnten kommunistischen Führer wurden nun auf den
Wink Bela Khuns aus der Exekutive herausgeworfen : an ihre
Stelle wurde eine neue Zentrale eingesetzt , an deren Spitze der

gewesene Volkskommissar Bcla Bago steht , der bis zum Ausbruch
der Revolution der Organisator der Kolportage des schmutzigsten

Kriegshetzerblattes Ungarns , des „ Az Est " war . Auch aus der
Redaktion des Zentralorgans der kommunistischen Emigration
„ Proletar " sind die Landler und Genossen hinausgedrängt wor¬

den . und in ihrem früheren Organ wird nun von der neuen

Leitung öffentlich Anklage gegen die Tätigkeit der bisherigen
Exekutive in den letzten zwei Jahren erhoben . Diese Anklage
ist es vor allen Dingen , die den Vorgängen innerhalb der Kont -

munistischen Partei Ungarns größere Bedeutung über diesen
Kreis hinaus verleiht .

Di « Grupv « Khun - Pogany hat den Abgesägten den Vorwurf

gemacht , daß sie keine kommunistische , sondern ein « halb -
anarchistische und syndikalistisch « Taktik im Wege der

illegalen Propaganda den ungarischen kommunistischen Arbeitern

empfohlen Höchen . Der frühere Dolkskommisiar Eugen Ham¬

burger . d» r die illegale Arbeit leitete , wird angeklagt , daß er
sich seiner Arbeit so entledigte , dah ein jeder �kommunistisch «
Emissär tn Begleitung von zwei Polizeispitzeln
des Horthy in Budapest eintraf , dort verhaftet und zumeist er -
mordet wurde . Seiner Gewissenlosigkeit und Leicht -

fe r t i g k ei t sei es zuzuschreiben , dah «ine Anzahl seiner Beauf -

tragten den Tod fanden , gar nicht zu sprechen von den vielen

heute schon mehr als hundert betragenden Genossen , die zu Ge -

fängnisstroien von 10 und 15 Iahren verurteilt wurden , weil

sie im Auftrag der Herren Lukaes , Lengyel . Landler usw . nach

Ungarn Flugschriften zu schmuggeln versuchten , die aus der kom -

munistischen Hexenküche in Wien stammten .

Diese Flugschriften selbst , die die Taktik der ungarischen Kommu -

nisten in den letzten zwei Jahren kennzeichnen , werden nun von dem

offiziellen kommunistischen Organ „ Proletar " als E r z. e u g n i ff «

einer wahnsinnigen Äbenteuererpolitlk gebrand -
markt . E » erweist sich, dah in diesen von den Kommunisten her -

gestellten Flugschriften die Diktatur des Proletariats
als schändliche Terrorherrschaft hingestellt wurde :

dah sie sich einmal für Horthy und ein anderes Mal für
Karl Habsburg einsetzten : dah sie sich baß » als er¬

wachend « Magyaren und bald als konrgstreue Ab -

geordnete maskierten und so „ den unverfälschten Geist des

Klassenkampfes und der sozialen Revolution " verfochten .

Dieses schändliche Treiben , da , in die Arbeiterbewegung nur

Verwirrung hineintrug , wurde von der „ Arbeiter - Zeitung " be -

relts im September dieses Jahres enthüllt . Die kommunistische

„ Rote Fahne " erging sich darauf in wüsten Beschimpfungen gegen

unser Bruderorgan . Run stellt die „Arbeiter - Zeitung fest , dah
in der Kommissions Ii tzung der Kommunistischen

Internationale in Moskau Radek bereits am 17 . August
dieses Jahres das folgend « gesagt hat :

„ Da es sehr schwierig war . unter kommunistischer Flagg « ein «
offen « kommunistisch « Politik zu machen , sind die ungarisch « «
Kommunisten auf einen merkwürdigen Ausweg »er -
fallen . Sie haben Flugschriften fabriziert im Namen des
Ackerbauministers an die Bauern und forderten so die Bauern

zur Bodenverteilung auf . Im Namen de » Kaifers Karl haben

sie Flugschriften an die Ossizier « versaht , die man zum Kampfe

gegen Harthq aufforderte . "
Radek wußte also bereits am 17. August , dah diese verbreche¬

rische Abenleurervolitik von den unganichen Kommunisten be¬

trieben wurde . Trotzdem leugnete die Wiener „ Rote Fahne

noch einen Monat später rundweg diese Tatsachen ab und

zichtigte unsere Genossen der Lüg « und Verleumdung , als pe

gegen dieses verwüstende Treiben Front machtenl

Reben diesen Tatsachen , die die kommunistischen Methoden grell

illustrieren , ist noch folgendes von Interesse . Mch den Mit .

tcilungcn des „ Proletar " bestand die ungarische Kommunist , sche

Partei aus 5 0 MitgliedernundSl bezahlten

Parteiangestellten , die die oben O�kennzti�iete Tatig -

keit entfalteten und abwechselnd karlistische und horthy� « Flug -

schriften verfahten . die un�anschen Arbeiter in dl « Arme der

Polizeispitzel , dann tn den Kerker und ,n den sicheren Tod trieben .

sonst aber , immer nach den Angaben de , „ Proletar . fleihig in

den Wiener Kaffeehäusern sahen und ihre Kehalt - r als Part « , -

angestellte der ungarischen Kommunistischen «�oben. Di «

„ Arbeiter - Zeitung stellt im Anschluß an diese , vom oftiziellen

kommunistischen Organ festgestellte Tatsache die
�°ge. wie da .

mathematische Wunder zustand « gebracht « urd « . dag �Partei
Mitglieder 81 Parteiangestellt « erhalten und dabe , die gewih

nicht geringen Kosten für eine Flugschristenagitation abwedelnd
zugunsten Horthns , Karl » und ähnlicher kommunistischer Rev .

lutionär « aufzubringen vermochten .

Auch in anderen Ländern , insbesondere in Deutschland ,

könnte man ähnliche - neugierige Fragen stellen und d,e erlcuch -

teten kommunistischen Führer um die Erklärung derartiger matye -

matischer Wunder " ersuchen . Aber nur ein Narr wartet auf

Antwort . . . .
1 "

Das Oristtaffenverzeichnis
Im Reichstag ist am 15. Dezember der Entwurf « Ines

Ortsklaffenverzeichnisfes angenommen worden . Dieser

Entwurf ist nach Verhandlung mit den Spitzenorganisationen der

Beamten . Angestellten und Arbeiter zustand « gekommen . D » e

Gewerkschaften haben , soweit uns bekannt ist . in äußerst

schwierigen und langwierigen Verhandlungen
mit der Regierung alles aufgeboten , die Vorlag « möglichst günstig

zu gestalten . Es ist ihnen infol « des hartnäckigen Widerstandes

der Regierung leider nur teilweif « gelungen , die berechtigten Far -

derungen der Beamten , Allgestellten und Arbeiter durchzusetzen .
Der vorliegend « Gesetzentwurf ist deshalb noch sehr mangelhaft
und hat in den nicht oder nicht genügend berücksichtigten Orten

lebhafte Empörung hervorgerufen .
Di « grundsätzlich « Stellungnahme unserer Fraktfon zur Ort « -

Nasseneinteilung darf im allgemeinen al » bekannt vorausgesetzt
werden . Ts genügt deshalb , die Forderungen der ll . S.

P D hier kurz zu wiederbolen . Unser « Reichstagskrakdon fordert «
im Frühjahr dieses Jahres , als die Grundsätze für die Neuauf -

stellung des Ortsklassenverzeichnisses zur Debatte stand , die Der -
Minderung der Zahl der Ortsklassen von fünf auf

drei und dl « Einteilung in Wirtschaftsgebiet «. Di «

büegerl ' chen Parteien , einschlichlich der Rechtssozialisten , haben

unser « Anträge niedergestimmt . _ ,
Di « R- eieruna hatte die AbNcht . mit dem vv ' s ' egenden Gesetz -

entwu ' s all - weitergehenden Forderungen aus HSHerstufuvg von �
Orten mit Wirkung vom 1. Avril 1820 unter allen Umständen zu
verhindern indem sie alles versucht «, um die Z» » rsgg « unverändert

im Reichstage zur Verabschiedung zu bringen . Dies « Absicht der '

Regierung wurde durch den energischen W' . de - ipruch der Genossin

Zietz und de » Genossen Blasing . dem sich di « Vertreter de ,

übrigen Parteien anschlössen , verhindert ,

Die Anktage des Oberreichsanwalis
Die Gchuhwehr für die Volksrechte

Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

Leipzig , IS . Dezember .

Der Verteidiger Zagows , Rechtsanwalt Grünsp ach , brachte
eg heute im Plaidoyer fertig , die Kappisten als Schutzwehr für di «

Lolksrechte zu bezeichnen . Sie haben di « Bolls recht « gegen die

angeblich « verfassungswidrig weitertagend « National¬

versammlung schützen wollen . Man darf solches und ähnliches

Geschwätz leider nicht nur als ein albernes Advokatenmätzchen ab -

tun — wer weih , wie dergleichen auf di « Richter des Reichs -

gerichts wirkt !

Der Ooerreichsanwalt Ebermeyer freilich hatte mit diesen

recht faul zu nennenden Fechtcrkunststückchen schon in der Anklage -
rede abgerechnet . Sein Plaidoyer war straff und klar disponiert .
Es wurde gut vorgetragen und lieh , wenn man den Maßstab der

deutschen Justiz anlegt , das heißt , der Justiz gegen Angehörige
der herrschenden Klasse , an Entschiedenheit und Eindringlichkeit
nichts zu wünschen übrig . E » gab auch «ine gute Zusammen -

fassung alles Wesentlichen , was die Verhandlung zutage gebracht
l ) atte . Es ist also nicht etwa von der Reichsanwaltschaft ein

Rückzug angetreten worden , wie zu vermuten war . Die Rede
des Oberreichsanwalts behandelt « den Kapp - Putsch mit grim¬

miger Satire und sagte den Angeklagten die bittere Wahr -
heit , daß ihr « Haltung vor Gericht und ihre Ausreden nicht

sehr tapfer seien . Der Oberrcichsanwalt charakterisierte
nicht minder entschieden die bedenklichen Aussagen ver -

schiedener Schutzzeugcn , wie di « des Herrn von Dewitz und

anderer .

Sehr interessant und gut ausgeführt waren die rechtlichen Aus -

lassungen über das Recht der Revolution , über die

Rechtmäßigkeit der Nationalversammlung im Moment des Kapp -
Putsche » und über die Mittäterschaft und Mitsührerschaft
der Angeklagten . All « di « Einwendungen , die schon während der

Beweisaufnahme gegen die Annahm « der Führerschaft und der

Mittäterschaft gemacht worden sind , wurden tn überzeugender
Weise entkräftet . Dah der hohe Reichsamvalt nicht Zucht -
Hausstrafe beantragen würde , war allerdings zu erwarten .

Herr Grünfpach war als Verteidiger Jagow » voll Eifer für
seinen Klienten : aber von seiner Red « gilt , dah weniger mehr
gewesen wäre . Er wollte zuviel beweisen , und das ver -
führt « ihn zn gewagtesten Konstrukttonen , so zu der oben schon
angenagelten . Eingestreut waren allerlei versöhnende Vemer -
kungen . di « auf das Gemüt wirken sollten . Der Verteidiger
Wangenbeims , Justizrat G ö r r « » . legte den Hauptton auf . de «
Mann reinen Herzens und reiner Hand , den Edelmann vom
Scheitel bis zur Sohle " , den nur die bang « Sorge vor General -
streit und Hungersnot und sonst nichts geleitet habe .

Dm Montag werden die Plaidoyer » «oeitergehen . oh da » Urteil
schon für diesen Tag zu erwarten ist , erscheint fraglich .

Die Anklagerede
Der Oberreichsanwalt fuhr in seinem Plaidoyer fort :
Hochverräterisches Unternehmen bedeutet Vollendung und Ver -

fnch in vollem Umfanqe . Unter „ Verfassung " versteht F 84 die
Grundlagen des staatlichen Lebens . Als solche kamen in De -
tracht Grundsätze über di « rechtlichen Gewalten , auf denen das
Etaatsleben beruht . Sie waren anders bis zum November lOVS.
Bis dahin ruhte di « Staatsgewalt in der Souveränität der
deutschen Bundesstaaten , jetzt ruht sie bei der

Gesamtheit des deutschen Volke « .

Wir leben in einem Einheitsstaate . Der Reichstag hat jetzt ein «
großer « Bedeutung als früher . Neben ihm steht der Reichs -
Präsident und neben diesem die Regierung . Wer den Reichstag
angreift , den Reichspräsidenten abfetzt , di « Negierung stürzt , macht
sich eines Angriff » auf di « Verfassung schuldig , focht sie zu ändern .
Das gleim « gilt , wenn jemand versucht , die Stellung des Reichs -
kanzlers mit der des preußischen Ministerpräsidenten zu ver -
einigen , überhaupt , wenn jemand versucht , an die Stelle der
gegenwärtigen Regierung eine Diktatur zu setzen .

Es ist eine bekannte Tatsache , dah nach der Novemberrevolution
m Deutschland vielfach Unzufriedenheit geherrscht hat . Dies «
» Uwe genährt durch ein « Reihe trauriger Ereignisse in erster
Linie durch die Unterzeichnung des Friedens , die Abbröckelung
von Gebieten des Reiches , die Abrüstung und die Zerschlagung
und Verkleinerung unseres Heeres . Di « Schuld an dem allen

Begieruna — mit Recht oder Unreibt — beigemessen .
D,e Wiinschr eine Besserung herbeizuführen , scheinen sich in der
sogenannten Rationalen Bereinigung konzentriert zu haben . Die
fchriftliche Anklage nahm an . daß die Angeklagten Mitglieder
derselben waren . Ein Beweis für die Mitgliedschaft der An -
geklagten ist nicht erbracht . Vollkommen « Klarheit über die Ziele
der Vereinigung ist nicht zu schaffen . ( Weil di « Polizei dt « » er -

schaff «*6®� d)*8*' ' 6f ®e,sf,S ' tisf Material beiseite , »

Schon im Februar 18ZV wurde ein Aktionsprogramm
aujgestellt . welches alle Einzelheiten enthielt und später bei dem
Putsch auch durchgeführt worden ist . Die erste Handlung v. Jagows

»��programmgemäß
die Ausfendung von Telegrammen , durch

Oberpräsideute « und andere Beamte absetzte .
Di « Kammandeurversammlung im Januar ISA ist hier auch zu
erwähnen . Die Brigade Ehrhardt , die sich großen Ruhm er »
worden hatte , sollt « aufgelöst werden . So ist begreiskich , dah man
«« ihre » Kreisen der Auflösung widerstrebte . Auch Lüttwitz war
gegen die Auflösung . Nachdem sie am 29. Februar verfügt war ,
setzt « sich Lüttwitz du ' ch seine Ansprach « am l . März mit dem da -
maliqen Wehrminister in Gegensatz . Hergt und Heinz « stell -
ten am 4. März Lüttwitz vor . wie töricht es sein wü ' d « , wenn er
mit Gewalt die Regierung zu etwas zwingen wollte , was sie
nicht verantworten könnte . Lüttwitz sagte ' » Wenn e » «icht geht .
s «8« ich den Präsidenten Ebert ab . und m- ine Soldaten schlagen
alles kurz und klein " . Die Anträge der Rechtsparteien wurden
am 9. Mä ' z von der Nationalversammlung abgelehnt . Lüttwitz
ging darauf zum Reichso - äsidenten und isrdert « Reichs -
tagswahlen und Wahl d - s Reichsprässdenten durch das Roß .
Noske stellt « Lüttwitz daraufhin kalt . Ich hgb « den Eindruck ge »
wannen , daß die Sa - be Herrn Kapo über den Koos kam . Er war
mit feinen Vorbereitungen noch nicht i « weit , aber nachdem di « �

verhättnisse durch da » »blödsinnige l ' ltimetum " LiittwiV ( das
sind Kapp « eigen « Wo- te ) sich beschleunigt batten muhte er
Handel « . Lüttwitz veranlahte dann die Brigade Ehrhardt ,

« ach Berlin zu marschiere «.

Kapp war inzwischen nicht untätig gewesen , ex hatte sich
v. I a g o w und D o y e den Organisator der Sipo kommen lassen .
Kapp hat sich dann am 12. März mit Traub . Schiele und Bang in

Verbindung gesetzt , denen er die Ministe ' ien des Kultus , der

Wirtschaft und der Finanzen anbot Die Ereignisse in der Nacht
vom 12. zum 1Z. März sind in der Verhandlung eingehend be -

sprachen worden . Es mußte verhindert werden , daß Deutsche gegen
Deutsche sich vor dem Brandenburger Tor eine Schlacht lieferten .
Deshalb beschloß di « Regierung . Berlin zu verlassen . Am 13. März ,
6 Ubr morgens , versammelte sich Knvv mit seinem ganzen Stab
am Brandenburger Tor . Zufällig ist dieses Zofammentressen auf
keinen Fall gewesen .

Die Herren , die damals dort erschienen , waren offenbar in

Kapps Pläne vollständig eingeweiht . Kaop zog mit seinen Ge -
treuen in die Reichskanzlei , und es konnte nun regiert werden .
Aber fragt mich nur nicht wie ! Ein wirres Durcheinander , eine

Judenschule , eine Schieber » »de « HändlerVörse war es Nach de «

eigenen Aeuherungen von Anbängern Kapps . Man wußte offen -
bar nicht was man tun wollte . Schon in den Morgenstu " den
des 13. März zeigten sich gewisse Wetterzeichen . Am 14. März
oerdichteten sich die Sturm wölken , die dem ganzen Unter -

nehmen drohten . Am 14. März sollte bereits der Vcrkehrsstreik
einsetzen . Oeser und Dominieus führten Kapp

das verbrecherische seine » Unternehmen «

vor Augen und forderten seinen schleunigen Rücktritt , damit

größeres Unheil vermieden werde . Kavv hatte dazu zunächst
keine Lust und bot Eüdekum einen Ministeruosten in einem

Koalitionsministertnm an . Am 15. März stellten die Her " « »
Kapp und Genossen gewisse Forderungen , in denen die Amnestie
eine besondere Rolle spielt «. Sie müssen also schon damals einen

mächtigen Katzeniammer gehabt haben . Am 16. spitzte sich die

Lage zu. Die Sivo und die Reichsweh ' rückte von Kapp ab die

Spärtak ' ften stellten überdies ein Ultimatum . Am 16. hatte
man schliek-lich so viel erreicht , daß Kapo erklärte er werde am

nächsten Morgen seinen Entschluß mitteilen . Tatsächlich hat er

auch am 17. seinen Rücktritt erklärt .

Davon , daß di « Angeklagten nur bestrebt gewesen sind , leoal «

Verhältnisse wieder herzustellen , davon glaub « ich kein Wort .
Es ist nicht richtig daß ein Weitertagen der Rationalverfamm -
lung verfassungswidrig war , daß der Rcichsvrässdent
verfassungswidrig sein Amt weiterverwaltete und daß
die Nationalversammlung nur eine Konstituante war . Ich habe
aber die Ueberzeugung gewonnen , daß das Ziel Ka - ' ps und der

Angeklagten ein ganz anderes war . nämlich an Stelle der be -

stehenden Verfassung «ine ander « zu setzen .

Zunächst die Diktatur .

Sie wollten die Verfassung grundlegend ändern . Den besten
Beweis für das , was die Herern gewollt haben , können wir aus
der von ihnen erlassenen Proklamation entnehmen . Nach dem
lZ. März bestand in Deutschland kein Zweifel darüber , was

kapp erstrebt hat . Welch Frevel wäre es . zu glauben , daß Kapp
nur die alt « Verfassung wieder herstellen wollt «. Dafür ist Kapp
selbst ein klassischer Zeuge . Mr Schulden Herrn Dr . Schiele Dank
dafür , daß er die beiden Briefe Kopps an Westarp und an einen
Unbekannten aufgehoben hat . Kapp sagt darin : Die Truvuen

sollten die Regierung stürzen und er sollt « die Regierung über -

nehmen . Ist das « in Schutz der Verfassung , den er geplant
haben will ?

Die Aullösung der Rationalv - rfammlung und der Preußische «
Landesversammlung . Absetzung des Reichspräsidenten . Vevcin gung
der Aemter des Reichskanzlers mit denen des Preußischen Minister -
Präsidenten , das Bestreben , den einzelnen Staaten wieder ihr «

Finanzhoheit zu verschaffen , all di ' se Bestrebungen enthalten den

Versuch , einer Aenderung der Deriassung . Der Kapp - Putsch zielte
olsio daraus hin . die Verfassung gewaltsam zu ändern . Wem » in

einzelnen Orten Kommunisten di : Ortsreoieruna abgesetzt haben ,
so hat das Reichsgericht hierin Hcchverrat erblickt . Dann aber
muß ein so gewaltiges Unternehmen , d " ? das ganw Reich in
Ausregung und Unruhe versetzte , erst recht als ein hochv - rräte -
risches Unternehmen angesprochen werden Kanp hatte keineswegs
die Mehrheit hinter sich. Ist Berlin Deutschland ?

Zur Testrafung der Angeklagten bedarf es allerdings des Nach -
weise «, daß sie Führer waren . Das Amnestiegeseß vnn
4. August 1020 läßt alle Teilnehmer des Unternehmens frei , so -
weit sie nicht Urheber oder Führer sind . Ausgenommen sollten
von vornherein sein , die »bersten

Führer Kapp und Lüttwitz

und auch solch « Fübrer . die sich an der Durchführung des Unter «
nehmens beteiligt haben und wichtige Entscheidungen zu treffen
hatten . Es unfLrliegt keinem Zweifel daß die A" gekla ' ' ten
Führer waren und von der Amnestie ausgeschlossen sind . Da »
Kappunternehmen war «in moralische « Verbrechen . Zuchthau »
kann nicht in Frage kommen . Jagow ist schwerer belastet als die
Mitangeklagten . Es kommen mildernde Umstände in Betracht .

Sch
beantrag « gegen ». Jagow sieden , gegen die beide « andere «

» geklagten je sechs Jahr « Festungshaft .
Rechtsanwalt Grünfpach für den Angeklagten Jagow :

Di « Nationale Verteidigung bcsiirchtete einen Kommunisten " utich ,
und unter Beseitigung der von den Kommunisten eingesedten Re -
» ierung sollte dann das Ka' - psch « Unternehmen zu einer neuen
Regierung führen . Zn dte ' em Zweck « sind die Gesetzentwürfe an -
gefertigt worden . Jagow ist

ein Wahrheitsfanatiker ;

er würde es lUlS - ' eforo�en haben , wenn er wirklich da « beahsschtigt
hätte , was der Oberreichsanwalt ihm unterstellt . Die Abiedung
des Präsidenten richtete sich nicht gegen eine Einrichtung der Ver¬
fassung . sondern nur gegen die Person des Präsidenten . An der
Absetzung des Reichspräsidenten und anderen Handlungen hat
o. Jäaow sich nicht beteiligt . Ein « Reih « von Zeugen haben er -
klärt , daß ss« von einer Fiihrertätigkeit v. Jagow » nichts gehört
haben . Der Zeuge Südekum unterschied zwischen Verbündeten
und Anhängseln Er hatte einen out - n Einblick in die Vei - bölt -
Nisse und bezeichnete v. Zaoow als bcdeutun - slose » Vn' ' än - s « l .
Der Verteidiger beantragt Freisprechung oder Einstellung
des Verfahrens auf Grund der Amnestie .

Justizmt Dr . G ö r r « « . V rteidiger v. Wangenheim : Alle
Teilnehmer des Kappunternehmens haben mit reinen Hän »
den gehandelt . Es stnd kein « Schlösser ausgeraubt worden . Da »
muh dem In » und Ausland « gegenüber besonders betont werde « .
Daß v. W- noenheim sich aktiv mit dem Unternehmen in ir� - o
einem Vorstadium beschäftigt bat . ist nickt ' rwlesen . Der An «
geklagte v. Wang - nbeim ist ein EdeZmann nom Pckie ' M bis ' «e
Sehl « . Ein Mann , der nur das Wohl des Volkes im Ange hatte ,
könne nickt ein Hockverröter fein . Er beantragt Freisprechung
oder Einstellung des Verfahrens .

Hierauf wird gegen ya Uhr die Weiterverhandlung auf Sonn -
abend vormittag OH Uhr vertagt .

In eingehender Debatte im 23. Ausschuh wurde zum Ausdruck
gebracht , daß di « Auszahlung für die nach der Vorlag « höher
gestuften rund 16 500 Ort » sofort erfolgen muh , dah aber ,
um dies zu erzielen eine „ En . W< x : " - Annahm « der Vorlage nicht
notwendig fei . Di « Borlag ? enthalte soviel Ungerechtig »
leiten und H L r te n , dah st « ein « umwrsiegdare Quelle von
Unzu' riedenheit und Erbitterung bilde . Unserer Forderung , der
stch eine Anzahl anderer Abgeordneter anfiHossen . die Regierung
zu «rmächtlflfn . auf Grund der Vorlage auszuzahlen , und in -
zwischen im Ausschoß die Durchberatung vorzunehmen , widersprach
die Regierung , und erklärt «, dah alsdan « dl « Auszahlung an di «
Kommunalheamte « nicht er - olgen könne , dah ferner ein « groß «
Anzahl Arbeiter und Angestellter des Reiches , der Länder und
Gemeinden . Mr vi « in Tarifverträgen di « Uebertragung des
radgültigt » Ortsklassenverzeichmsses eines Monat nach

dessin pefetzllcher Verabschiedung vorgesehen fei , g- fchädigt wü - de .
Schließlich einigte sich der Ausschuß auf einen Antrag , der ein «
sofortige Nachorüfuna des O r t s k l af s e n v e r -
zeich ni sse » durch einen Reichstagsnusschuh und den Reichsrat
fordert , die spätestens bis l . März 1922 beendet sein
muß und die Nachzahlung der Beträge illr die höher
g e st u f t e n Orte und Ortstetle rückwirkend ah
1. April 1920 oerlangt .

Ein Zusatzantrog unterer Fraktion , das Ergebnis der Nach ,
Prüfung dem Reichstag zur Deschluhfassung vor . zul . zitn . wurde ab -
gelehnt .

£
Amerika » Ruhlaudhilf « . Au » Washington wird gemeldet , da ?

oow « , den Antra « eingebracht habe , d, « Summ « für die Ri - o-
indhilfe ao « 10 Millionen Dollar auf 20 Millionen zu erhöh «»
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hat , vranlaßl duidt den im - '//i

gewOtinUdien Erfolg von

Prinzessin
Olala
Vaudevllle von

Btrnauer und Schänzel ,
Musik von

Jean Gilbert
ein neues Abkommen mit den

undVlrekloren Meinhard

Bernauer getroffen , demzufolge sie

bis zum 15 . Januar
TkeaterBerliner

täglich im

auftraten wird .

Am 27. Dezember
findet bereits die 100 . Aufführung
dieses erfolgreichsten muslkalisdien
Schwankes stall In der Premieren -

beseizung :
Fritzi Massary a . G.

" Ralph Arthur Roberts

Pepi Zampa
Herbert Kiper

" Robert Scholz , Grete Lundt ,

% Elly Branden , Paul Rehkopf ,
M Ernst ßehmer , Jenny Marba ,

Frieda Lehndorff ,
M Wally Koch , Paul Pruegel ,

Heinz Alexander ,
Mustkal . Leitung : Hugo Moesgin .

iieÜJLn.
billigen .

l/orraiß ! ' -
glualität ! *

BE &LIN , N * QßUNNENST &äö

ZunodisehrangemessenenPreisen
kaufen Sie

Seidenschals . . . . . . . . . . .von Hk . 32 . — an

Woil - Schals . . . . . . . . . . . .von Mk . 65 . — an

Rodelgarnituren ( Schal und Mutze ) von Nk . 135 . — an

Oberhemden , Einsatzhemden , Normalhemden und Hosen ,
Seidenkrawatten und Strickbinder , Leinen und Sportwäsche

Spsz : Dauerwäsche in bester Qualität noch sehr preiswert

m J. Altberg S « " • Neukölln , Bergstr . 155„ Kietz Welt "

Berlin , Oranlenslr . 199 / Danzlgerslr . 14

Kakaopulver
ivortUra . Tatal - Schokolad «

Walhnachtspackungen" * * bietet an

FP A
Nahruni

Kauffmann
• mitte

Berlin S 14 , Walislr . SS 56

Hilfswerk
■ gHBUHi

Russland !
Wer beteiligt sich daran , durch dreitägige
Uabarlaasung eines gerade leerstehenden
qut gelegenen Lokales « Seiles , Ladens ,
Bureau » usw. . an die Aunstlerhiise für die
Hungernden in Rntzland , zwecks Dusstellung
der für die Verlosung gestiftete « Kunstwerke ?
Mitteilungen erbeten an A« Wetzet , Ltttzon »-
platz 13. — Telephon Amt Lützow SZ2Z.

Sezlrlssekrelgr gesmlil!

SeuksaerDMdrde ' . ker ' verdlllilj
Verwaltungsstelle Verlin

Todes - Snxalga
Den Kollegen ,ur Nachricht , datz unser

Mitglied , der Arbeiter

Rugust Langer
am 12. Dezember gestorben ist.

Ehre feine « ' Andenken !
Die Einäscherung findet am Sonnabend .

den 17. Dezember , nachmittags Uhr» im
Krematorium Gerichtstratze statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltnng . I

Deatscher Metallarbeiter - Berdand

Benvaltuuggftelle Berlin N öl . Liaieuftr 83 - 85

Geschilsttzeil ooi i »n». » Udr bis «ach «, i M

Telephon Amt Norden Ne . 8SZ —8SS

IIl »IIII »lIIIII »I»IIIlIIIIIIII ! IIIIIIIIl »I»»I»II »III »IUlIII »II

« » tnnsl tzWstztzM Vdftunftl

T�ür den Vezirk Dresden der u . S. P. D.
wird zum baldigen Antritt ein Sekretär gesucht.
Agitatorisch d eiühigte und redegewandte Genossen
«ollen ihre Bewerbung bis zum 23. Dezember ein-
reiche «.

J . « . :
De » Bezirksvorstand

B. ' 13 c « b c , Orcsbra , Kaftnftrabt 107.

35
selbständige

Schwachstrom - Monteure
ftlr 9tflbf *fd ) «' tun, , Zentralen , Äutamalenbau und
Zteolsion zu defonde ?» günst gen Bedingungen

pee iafan gesucht aan
VOI - rA " , Aetttoiechnlsch - Nesellschast «. b. H.

SchSnederg . Ael . nnenstrab » S ».
scheiftliche vsferte » erbeten .Nur

Wickler
str »rrbflrnm bi » 20 ?8, Eiulegr , und Durchjleber

— suck »

LI. Motorenfabrik Gebr . Papst
Nowa \ ves,Kalser - Wnhelmstr . 27,Tel . 8 < 2
Bai Mpldung wird Fahrgsld vargOtatl

i

ei ballen alS

den

r-

gebunden statt 40 . — Mark
für 25 . — Mark

iiiiimiimiiii . iiiuiii . , . ii . ii . . iiiijsi , i.i. ,111111. im

Buchhandlung �reiljeti *
Berlin E 2. Breit « Str . 8 - 0

Großer WeihnachtsverKauf
von Trikotagen /Voilwaren / Berufskleidungen
6ii »iuiiun »»>i »nimin »i »ai »»»»»»ai »nmi»imn»iiim »mi»miii »»»inn »iiii »iiiiiiiiiii »iiiiii »

Einl « a Beispiela ua . erer Lei s t ua « s f ähi igkei t :
DrollansOga , Leinen _ _ _ _. . . . . . 186 . 00
Dralljacfcan , ürau und blau . . . 70,00
Mantaar - AnsUga

. . . . . . . . . . . . .

04 . 00
Zwlrnheaan , gestreift

. . . . . . . . .

f ' . OO
Pllot - Moaan , gestreift

. . . . . . . . .

1CB . OO
19. 50, 12. 50, 10. 50, 3 . 86 Man cha . tar - Ho . an . gr . Quelit . ISS . OO

Faldgraua ioppenängOga . . .. . . . .. . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . 410,00
Falderaua Hasen

.............................

186 . 00 , 12B . CO
QroBa Auswahl in gastrainan Harren - Hosen

Flanallhamdas

. . . . . .

Eacrhantharodan . . .
Hamdan , wollgem . . . .
Untarhosan , wollgem
Unlarhosan , gefüttert
Bocka

08 . 80
64 . 00 , 64 . 00

68 . OO
68 , OO
38 . 00

Klapeko
Va r ka u f s s t o 1 1 e Ii Frankfurter Allee 7 , neben Tie ! «

Vor kauf « « » * ! ' * ' *> Dresdener Strafte 10

i HÜK RllWtli

: sue triiii m Ußim :
! Halnrlck Hainas *

• Her ausgegeben »
. »an
• Hüll. fll . l . illlt - fllliri •

und

: Eislll Rilllu j
• mit 5 Bildnisse » ;
t und 5 Fabfimiles ;
I «IN SSOSeilen ftaxb « J
! Ganzlalnanband J
• 30 . — Mark •

W :
: fruit unHismiH :

Arbeiter u . Angestellte !

a nDeckt euren Bedarf

guten Büchern und Spielen
für Erwachsene . Jugendliche und Kinder ,
tünftlertschem Wandschmuck in der

Weihnachts - Ausstellung
derBerlinerGewerkschaftskommission
mWWVWMWWWW Engelufer 24 WWWWftftWWWM

Berkauflzeit läqlich » an 10 Uhr vorm . bii 7 Uhr abend ».

Montag » den 19. Dezember 1921 , * htnh *
SV» Uhr . in den SophienFSLlen , Sophien *
strafe « 17- 18 tgroßer Saal )

SlWeil - WMMW
der Bauschwfser und

der Kollege » aus den Betriebe «
für gelochte Bleche

« » , » » » - » , n n a 1 4 «
1. Soll «in Reu « , Lohntarif abg «slhl »ss «n

werden ?
2. Ttellunanahrne ,nr « Itndignng d » O

Manteltarif » .
3. Branchenangelegenheilrn .

— Ohne Mitglied » dnch kein Zutritt I — •

Montag , den 18. Bezember 1821 , abend »
S Uhr , im »Slrichenberger H»f », «eichenberger
Strasse 147

ömmeMW
der Metalldrücker und Polierer

lageaaedaungi
1. Bericht Sder dl « « vrrk , engfrag «.
2. Bi»nchenangel »geubett «n. 3. Derfchtedene ».

Montag , den 1«. Dezember 1821 , abend »
s Uhr , im » 0re » d « n « r «arten » , Dreedene »
Strasse 45», «che Priuzeosteab -

Mep - VeMliulg
der Emaillierer und ver -

wandte « Berufe
TageGordnuug :

1. Stea » ngn » hw « zur Kündigung «nfere »
Lobnabbowwen » .

2. Dranchenangcli gen heilen und Berfchiedene «.
Die Ortsvirwal . ang .

Velbllvb ber SWhWell OillsiubeHn
ollö Arbellerillllell lleußdilaniis

Achtung 1 Achtung !

Kolleginnen und Kollegen !
Innerhalb unserer Mitgliedschaft wird ein Fing -

biatt verbreitet das zum Besuch finer am
18. Dezember , tn der Brauerei Friedrichshain stait -
findenden Bersammwng einltfdet . Die Ber ammlunv
'st ke ne vom Dorstoud einberufene Mitglieder »
Bersamm ?ung . es ,st demnach niemand verpflichtet
an dieser teilzunehmen . Etwa dort gesafete Beschlüsse
haben für die Mitgliedschaft keine Bindung .

L' otzt euch nicht mistbeauchen '
Der Ortsvorstand wird in einer Mitglieder »

Bersammlung Über sein Verhalten Rechenschaft
ablegen . Der vrtvoorstaab »

Botenfrauen
sofort gesucht

Spedittom G l i e s ch «

Pankstraße 60 ( Lade « )
. Freiheit " ,Au » gabeftelle W i l d a «

Schwartzkopfistraße 98

ftir

Königswusterhanse »

kFlsiels IzilliK sisaisnl ! sAticett - �nrüge , klutaivavs , Schlüpfer ,
mm V mV V « mVannAMl MMwMW�DWMV UW V laila »ul Saida , fatal ftir 400 —0430 M. Femer Daman - KostOias , - Mantal , WSscHa , Tapplcha , anarM

» g _ _ _ _ _MM _ _ 25 —— 1 _ EOs MUtgl Palaaeran , KraurfDctisa 300 , ZobalfUcHaa 400 Blau - , SllbarfUehsa , Skunk » , Wölf * »
im Leihhaus Horitzplatz 58a «



Nr . 588 Beilage zur „ Freiheit " Sonnabend , 17 . Dezember 1921

Kür die Behebung
An die Bevölkerung Berlins !

Ki « Eewerkschaftskommislio « Verflns und Emjjegcab
und das Oriskartell des Zl f A - Landes sehen sich gezwungen , der

Leiliner Bevöllerung die Gründe klarzulegen , aus denen eine

Vcchebung der immer drückender werdenden Wohnungsnot ,
eine - Erleichterung der nahenden Arbeitslosigkeit und die

Abwendung kommender wirtschaftlicher Erschütterung

gen aufs äuherfte erschwert worden ist .
Seit über Jahresfrist drängen wir auf endlichen Abschluß der

für das Berliner Wohnungs - und Siedlungswesen notwendigen

Organisation unter der fachmännischen und tatkräftigen Leitung
eine » Generaldirektors für Wohnungs - und

Liedlungswesen .

Nichts ist Visher geschehen !

In immer erneuten unfruchtbaren Beratungen wird die Er -

lemgung dieser wichtigsten Wirtschaftsoufgabc Berlins oerschleppt .
Sind sachliche Hemmungen die Ursache ? Z! e i n ! Wer ist

also der Schuldig « und fällt den einsichtigen Männern im Magi -

strat in die Arme ? Entscheidend « Lerzög - rungen gehen auf die

mittelbaren und unmittelbaren Einflüsse des Stadtbaurates

Hojfmauu zurück , trotzdem dieser nicht das Geringste mit den

Wohnung, « und Siedlungsfragen zu tun hat , und trotzdem er

keineswegs als Fachmann für eine neuzeitlich « Woh -

nungspolitik betrachtet werden kann . Baurat H o f f m a n n

hätte als Mitglied der Wohnungs - und Sied -

lungsdeputation seit % Jahren Zeit und Ge -

legenheit gehabt — wenn dies überhaupt nötig gewesen
wäre — seine Wünsche zu äußern . Er hat dies unterlassen , um

erst während der Magistratsberatungen über die Wahl des

Generaldirektors für Wohnungs - und Siedlungswesen durch immer

erneute Anträge immer wieder Verschleppung über Ber -

schleppung herbeiführen zu können . Haltlose Einwände , noch

haltlosere Behauptungen mußten dieses Spiel unterstützen . Di «

Borschiebung der unmögliWen Kandidaturen war diesem Mann «

recht , um weiterhin hinter den Kulisien den ungekrönte »
König des Berliner Vau - und Wohnungs -

wesens spielen zu können . Wahrend man immer

wieder versichert , daß endlich die Beratungen über den Ab -

schluß bzw . den endlichen Beginn der Organisation des Berliner

Wohnungs - und Siedlungswesen zum Abschluß kommen sollen , ver -

handelt man auf Betreibet des Baurats Hosfmann mit Per -

sonen , die nicht die geringste Gewähr bieten , daß in Zukunft in

Berlin eine Wohnungspolitik getrieben wird , welche die

Interessen der Allgemeinheit

wahrt . Man verhandelt mit Personen , die weder die geringste

örtliche Kenntnis , noch die notwendige Einsicht und Tatkraft in

die Erfordernisi « des Heut « und Morgen befitzen . Sollen wir das

ruhig mit ansehen ? In aller Oeffentlichkeit fordern wir , daß man

endlich die Hände wegläßt von Dingen , die viel zu ernst sind , als

daß sie zum Tummelplatz diplomatischer Kunststück « und dilettan -

tischer Ratschläge gemacht werden . Di « Oeffentlichkeit wird sich
die Männer merken , die auch jetzt noch ihre Intriguen spielen

tasten und e « dadurch verhindern , für das kommende Frühjahr eine

au » r « ich « nde Bauperiode vorzubereiten , um die allgemeine Woh »
nungsnot wenigsten » etwa » zu desiern . Die Bahn muß frei¬
gemacht werden , um für die Zukunft arbeiten zu können .

Heute gilt «», eine Wohnungspolitik der Tatsachen ,

einen realen . Berlins würdigen Städteban , einen Städtebau der

Zukunft , der zur Behebung der Wohnungsnot und zur Abkehr

von aller Oberflächlichkeit führt , zu schaffen .

In einem Jahre konnten nicht einmal die oorvereiten «

de » organisatarilchen Schritt « für ein « ziel .

bewußte » aumirtschaft und für planmäßigen Städtebau

Darum treten wir diese Flucht in di « Oeffentlichkeit

an . weil wir uns nicht zu Mitschuldigen an den kommenden

Zuständen machen dürfen , weil wir dem uberw . egenden und

hoffentlich verständnisvollen Teil des Magistrats die Bahn ebnen |

der Wohnungsnot
wollen , damit die vergiftete Atmosphäre einmal gründlich ge -
reinigt wird .

Im vollen Bewußtsein der außerordentlichen und gemeinsamen
Verantwortung , die auf dem Berliner Magistrat und den Vec -
tretern der Berliner weritätigen Bevölkerung lastet , fordern wir

mit äußerster Entschiedenheit zum letzten Male in voller Oeffent -

lichkeit , daß der Führerlosigkeit des Berliner Woh -

nungs - und Siedlungswesens sofort ein End « gemacht
wird .

A f A - B u n d , Ortskartell Gro ' g- Berltn .
Der Ausschuß der Gewerkschaftskommissia «

Berlins und Umgegend .

Wohltat als plage
Wir lesen im „ Vorwärts " : Die Dänische Kinderhilfe

hatte es sich auch in diesem Jahre nicht nehmen lasten . 2000 beut -

schen Kindern , die im Sommer in Dänemark Gastfreundschaft
aenosten hatten , zu Weihnachten zu zeigen , daß ihre dänischen

Freunde auch jetzt noch ihrer gedenken . Sie hatten ihnen im

großen Saal der Brauerei Frievrichzhain einen reichen Gaben¬

tisch aufgebaut , und sie können gewiß sein , daß deutsche Ar -

beiterkinder diesen Beweis internationaler Freundlichkeit ,
diese praktische Erziehung im Geiste der Böl -

kerversühnung sehr wohl zu würdigen wissen und dank -
baren Herzens entgegennehmen

Wenn wir dies feststellen , so muß um so energischer gegen die

Art protestiert werden , in der die B o r st a n d s d a m e n vom
Roten Kreuz , die mit der Leitung der Feier betraut waren ,
dieses Fest internationaler Solidarität organisiert hatten .
Man weiß osfenbar in diesen Kreisen immer noch nicht , daß man
eine Kinde rfeier nicht wie eine Rekrutenbesichti -

gung aufziehen darf , daß man gerade solchen Bescherungen den

Charakter der Wohltätrgkeitsmacherei unter allen Um -

ständen ersparen muß . Was man aber hier sah . spottete geradezu
jeder Beschreibung . Man denke : Zu einer auf 3 Uhr angesetz -
ten Feier werden Kinder aus ganz Eroft - Berlin auf KU Uhr
vor den Festsaal bestellt ! Mit einem komplizierten Zweifarben -
und Doppelkartensystem werden künstliche organisatorische Schmie -
rigkeiten geschasfen . Kopflose Vorstandsdamen können sich des

Ansturms der erwartungshungrigen Kleinen nichts erwehren und

müssen um 12 Uhr gegen Kinder , die man beschen -
ken will , eine Hundertschaft Schupo aufbieten !

Unterdes frieren die Kleinen draußen vor den Eingängen
bei 12 Grad Kälte weiter Stunde um Stunde , sitzen sie nachher
ungefrühstückt bis 4 Uhr vor gedeckten Tischen . Und

man läßt sie durch eine ganz unnötige Trennung von ihren Müt -
lern so recht fühlen , daß sie zu einer „ Veranstaltung " für an -
der « , aber nicht zu einem Fest der Kinder , geladen sind . So

Di « Versammlung der

Partei ' und Gewerkschastsfunktionäre
der LSPB .

findet nicht , wie gestern veröffentlicht , am Dienstag , sondern
am Montag , den IS . Dezember , abends 7 Uhr , in der
Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee , statt .

Große Kunttionärkonferenz

Tagesordnung : Die Stellung der ll . S . P . D. zu
den neuen Steuervorlagen der Reichs .
reglerung .

Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Hertz .
Anschließend Diskussion .
Zutritt haben alle Funktionäre und Referenten der Partei .

die U. E. P. D. . Fraktionsvorständ « in den Gewerkschaften
und Betrieben , Betriebsräte und Betriebsobleute , Gewerk .

schaftsangestellte und Delegierte zur Gewerkschaftskommijsion .
Partei , und Eewerkschastsauswei » legitimiert .

konnte es sogar dahin kommen , daß die allgemeine Erregung
noch einen für Kinderohren entsetzlichen Nachklang in dem
Schreikrampf einer Mutter fand , ver mit . ien in die Frie -
densbotschaft des Weihnachtsengels während der Feier hinein -
gellte und zu einer stimmungsvernichtenden Unterbrechung zwang .

Unseres Wissens lag die Leitung der gleichen Veranstaltung
im V o r j a h r e in den Händen der Arbeiterschaft , und
es ist dabei keine einzige Klage laut geworden . Hier weiß
man eben , wie man solche Dinge organisatorisch anpackt und wie
man sie so gestaltet , daß der Gedanke der „ Wohltätigkeit " im
üblen Sinne überhaupt nicht aufkommen kann . Die Damen vom
Roten Kreuz haben beides noch nicht gelernt , und darum

sollten sie so lange ihr « Hände davon lassen , bis sie
sich äußerlich und innerlich daraus umgestellt haben , daß die
Zeiten der Wohltätigkeitsmacherei vorüber sind .
Was man gestern erlebte , ' verkehrt den Willen der dänischen
Freunde und der deutschen Arbeiterschaft , die an diesem Werke
der Hilfe und der Versöhnung mitgearbeitet haben , in das Gegen -
teil . Und das darf nickt fein . Denn Stunden der Völker -
Verbrüderung für Kinderherzen sind uns zu hei -
l i g . um sie durch ungeschickte Hände und unverständige Köpfe
verschandeln zu lassen .

Verhaftung einer Räuberbande
„ Der organisierte rote Schrecken "

Di « Ermittlungen des Raubdezernats der Berliner Kriminal¬

polizei haben ergeben , daß die in der letzten Zeit ausgeführten
Raubüberfällle auf Bankhäuser , Postämter und

Bauerngehöfte fast ausnahmslos auf das Konto einer
Räuberbande kommen , die jetzt zum größten Teil u n -

schädlich gemacht werden konnte . Insgesamt sitzen ungefähr
30 Mitglieder hinter Schloß und Riegel .

Die ganz « Band « stand unter der geistigen und persönlichen
Leitung eines angeblich kommunistischen Wander -
r e d n e r s Karl Robert Plättner , der trotz eifrigster Nach -
sorschungcn bisher noch nicht ergriffen werden tonnte . Plättner

bezeichnet « sich selbst als Nachfolger von Max Hölz . Er

ist auch , wie der „ Vorwärts " mitteilt , der Verfasser einer Bro -

I schüre „ Der organisierte rot « Schrecke n" , „ Ä o m m u -
n i st i s ch « Parade - Armeen " , „ Organisierter
Bandenkampf im Bürgerkrieg " , „ Propaganda
der Tat ! "

Als Druckerei ist angegeben : „ Hausdruckerei de « Ministe -
riums für die öffentliche Unsicherheit . Gustav
Necke Nachs . " . Die Schrift fordert zu Raubzügen und Plünde -

rungcn auf . So heißt es darin u. a. : „ Proletarier , wenn Ihr
keine Waffen habt , kauft Euch Streichhölzer und

steckt alles in Brand . " Einer der Unterführer war auch
der erschossene Richard Löhs « , der zweifelsfrei überrührt ist ,
an dem Raubüberfall auf das Postamt in Ketzin beteiligt ge -
wesen zu sein . Bei ihm wurden auch ein Teil der dort ge -
raubten Po st Wertzeichen und einer genaue Auf -
stellung des ganzen Raubes vorgefunden . Die Zu -
fammenkünft « der Mitglieder der Band « fanden in verschiedenen
Lokalen Berlins statt . Di « Kriminalpolizei ist jetzt bemüht ,
PlSttner unschädlich zu machen . Es ist dies ein Mensch , der 155
Meter groß ist und einen kurzgedrungencn Hals hat . Gewähnlich
pflegt er eine goldene Brille zu tragen . Seine Haarfarbe wechselt
er ebenso oft , wie seine Kleidung , so daß hierüber keine näheren

Angaben gemacht werden können . Zweckdienliche Mitteilungen ,
die zu seiner Festnahme führen können , sind an das R a u b -

dezernat , Zimmer 80 , des Berliner Polizeipräsidiums , W
richten .

«

Die vorstehenden Mitteilungen « erden von einer polizeioffiziö -
fen Nachrichtenstelle verbreitet . Ob es sich tatsächlich mn kommu -
nistische Narren oder nur um gewöhnlich « Verbrecher handelt .
bleibt abzuwarten . Die „ Rote Fahne " bestreitet , daß zwi ' chen
den Verhafteten und der K. P . D. irgendwelche Zusammenhänge
bestehen , und verspricht , für eine einwandfrei « Aufklärung zu
sorgen . Wir werden die Ergebnisse derselben mitteilen , fobald
sie vorliegen

Die Verhafteten sollen , Zeitungsmeldungen zufolge , auch mit
der kommunistischen „ Roten Hilfe " in finanzieller Verbindung
gestanden haben . Hierzu teilt das Zentralkomitee der „ Roten
Hilfe " mit , daß es niemals in Verbindung mit irgendwelchen
namentlich bezeichneten Festgenommenen gestanden hat . Das
Zentralkomitee der „tzkoten Hilfe " erklärt , daß es an all « prole -

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

LA . « W. . . . . » .

(«4. ,
JVr Katoblevas ' Frei nach Gustav Flaubert ! " r,ef stteal

Äe gltin�nSfluT . . Der Herr kennt wen . gstens

unsere Literatur ! " �
„ Muß ich fortsetzen ?" fragte Yvonne .
. Dein . nein . Es ist Ihnen eine Qual . . . Ich höre es Ihrer

stimme an . " , �
Erleichtert warf sie das Blatt fort . , - «
„ Mein Gott, " rief er . „ Sie scheinen etwas erregt M sein .

Er neckte sie ein wenig . . Da hat man nun die junge lei

denschaftliche Patriotin ! Mit keinem Wort darf man an ihr

�Er wiederholte sein « Formel : „Patriotische Leldenschaftl

Der Fanatiker duldet kein Wort , das dem Gegenstand seiner

Leidenschaft ungünstig sein könnte . . . "

Dann sagte er : „Freilich , der gute Mann geht nicht sehr

rücksichtsvoll mit uns um . Und angenehm Hort sich s gerade

*icht an . fc "
Sie verirrte in ihrem zornigen Schweigen .
R &il fragte : „ Sie sind mir wohl recht bose , daß ich Ihnen

Serade diesen Artikel gegeben habe ? "
Sie hob ein wenig die Achseln , wie um zu verneinen .

Er beharrte : . - <
„ Sie hätten doch aufhören können , wenn er Ihnen so jeyr

Mißfallen hat . "
Sie erwiderte trocken :

„Ich habe an meiner Arbeit keine Kritik zu üben , sondern
* e einfach auszuführen . " , . w.
. Sie dauerte ihn mit ihrem Aerger über diese beleidigen¬
den Tr . llaaen . Warum sollte er die Kleine noch reizen ?

Er trat zu ihr und sprach sehr freundschaftlich :
„ Hören Sie . Kindchen , ich habe Sie mit diesen Ueber -

Atzungen geärgert . Verzeihen Sie mir Und beweifen Sie

"" r . daß Sie wieder bei guter Laune find . Antworten Sie

"tfen . Ich schulde Ihnen ein kleines Schmerzensgeld . Was

�rd « Ihnen Freude machen ? "
Er sah sie so freundlich an . daß jeder Groll in ihr « er -

summte . ,

. . . Was mir Freude machen würde ? Wenn Sie sich gegen

" ne solche Behandlung Frankreichs auflehnen wurden .

Sie schalt ihn mit einem Lächeln der « ersohnung .

„ Ich weiß nicht, " fuhr sie fort , „ was an den Ausführun -
gen dieses Menschen richtig ist , aber ich bin sicher , daß er
nie bei uns war . Er hätte schon die Nase aus seinen Schmö -
kern herausstrecken müssen . Man findet die Wahrheit über
Frankreich nicht in der Statistik . Die Wahrheit kann man
nicht beweisen , man muß sie fühlen . Bei einem Spazier -

Q durch die Straßen von Paris hätte Ihr Boche mehr ge -
als an drei Tagen auf der Bibliothek . "

Da hatte N�al einen Einfall .
„ Wollen Sie einmal mit mir spazieren gehen ? "
Sie meinte zögernd :
„ Nun . . warum nicht ? "
Er blickte durchs Fenster nach dem Wetter , den sonnende -

strahlten Häusern .
„ Wollen wir heute nachmittag . . . ? "
Sie warf ein :
„ Und Ihre Arbeit ? llebrigens ist es auch nicht sehr

passend . "
i •>

„ Haben Sie Angst vor mir ? "
» Sie sSerzen wohl ? . . . Aber Ihre Frau Gemahlin . . .

uno iL &xit ?

. . Meine Frau rührt sich heute nicht von hier fort . Sie hat
Empfangtag . Und um Schwätzer kümmere ich mich längst
nicht mehr . Ich bin bestrebt , mich anständig aufzuführen .
Das ist die Hauptsache . . . "

„ Also gut . Wo treffen wir uns ? "

„ Fünf Uhr vor der Madeleinekirche . "
„ Abgemacht . "
Sie trafen einander , vergnügt wie Schüler in den Ferien .
„ Und wohin spazieren wir , Fräulein Professor des Patrio -

tismus ?

„ Ueber die Boulevards , über die Kais , wie es gerade
kommt . "

„ Sehr schön . Oder wollen wir einen Taxameter nehmen
und weiter hinaus fahren ? "

Sie willigte zögernd ein . ,
Seite an Seite saßen sie auf dem Bänkchen . Real vermied

jede Berührung , um das junge Mädchen nicht zu erschrecken .
Er beobachtete - in dem länglichen Spiegel , der ihnen gegen -
über hing , heimlich Yvonnes Gesicht . Wie fein war der
Bogen ihrer Brauen ! - Wie herrlich war ihre duftige Haut ,
ohne Falte , ohne Fleckchen !

„ Stört Sie das offene Fenster nicht ? "
„ O nein ! " � <
Sie bot ihr Gesicht den rauhen Liebkosungen der Luft , die

ihre schmiegsamen Locken zauste . Sie lächelte . Ihre glatten
roten Lippen standen halb offen .

„ Sie ist entzückend ! " gestand sich RSal .
Plötzlich dachte er mit Betrübnis an sein « „ arme

Melanie " . Er sah den Umriß seiner Frau vor sich, den
plumpen Hals , die kleinen Augen , die runde Nase , die massige
Büste . Neben diesem blühenden Leib erschien ihm die vier -
zigjährige Gattin geradezu unförmig ,

Beim Luxemburgpark hielt die Droschke . Sie stiegen aus .
RSal freute stch auf den schattigen Garten . Yvonne zeigte
ihm das Patheon .

. Dort liegen Hugo und Voltaire . Unseren Export kann
man herabsetzen . Ich glaube , diesen Ruhm Frankreichs
wird man schwer herabsetzen können . "

Sie sagte das bescheiden , beinahe schüchtern , wie um sich
für die großen Worte zu entschuldigen . Röal gefiel diese
Zurückhaltung .

Sie fuhr fort :

. »Eins verstehe ich nicht . Wie kann ein Schriftsteller wie
Sie nicht fühlen , daß die Geisteswerke� die bei uns entstanden
sind , anderswo nicht geschasfen werden konnten ? Darin
drückt sich doch wobl etwas Persönliches aus . Und es ist
doch natürlich , daß dieses Persönliche leben , wachsen und im
Notfall sich verteidigen muß . "

Er erwiderte :

„Ich bewundere Fragonard , Leonardo , Dürer . Tain « .
Leibniz , Darwin gleich stark , wenn auch aus verschiedenen
Gründen . "

. . Aber doch nicht in derselben Weise . Nehmen Sie die
großen Genies der fremden Völker . Wenn wir aufrichtig
sind , wenn wir nicht ein schrankenloses Verständnis vortäu -
schen wollen , müssen wir gestehen , daß Goethe uns zu reich
und nicht klar genug ist , daß uns Schakespeare düster und
bisweilen wild erscheint , daß Tolstoi russische Berschroben -
heiten aufweist und allzu oft predigt , daß Ibsen uns zu ab «
schweifig ist , der prächtig « Kipling uns durch feine verworre »
nen Wunderlichkeiten abstößt , daß wir über d' Annunzio
bisweilen lächeln und bisweilen gähnen , daß Wagner uns
wie ein Gewitter vorkommt . Immer finden wir etwas , das
nicht stimmen will . Diese Lücke stört unseren Genuß . Für
uns bleibt selbst an den fesselndsten Stellen etwas übrig .
was wir nicht verarbeiten können . Wir klügeln , sei es aus
Anteil , aus Neugier , auch wohl au » Ergriffenheit . Es ist
doch ninmer nur wie da - Vergnügen auf einer Reise . Aber
ern Buch von Anatole France oder Flaubert , ein Buch , bei ,
dem man leichter atmet , in dem alles klappt , alles klar , allen
vollkommen ist , das kann nur von einem der Unseren sein .
Seien Sie aufrichtig ! Stimmt ' s ? "

( Fortsetzung folgt . )



tarischen Organisationen Einladungen hat ergehen lassen zwecks
Revision der Kassen der „ Roten Hilf « .

Das kommunistische Bezirkssekretariat Reinickendorf - Ost teilt
ebenfalls mit . in k e i n e n Beziehungen zu den namentlich genann -
ten Festgenommenen gestanden zu haben .

Dre juristische Sprechstund « findet werktäglich — mit Aus -
» ahme von Sonnabend — des Nachmittags von 3 bis
7 Uhr statt .

Neu « Plünderungen . Am gestrigen Freitag mittag fanden
wiederum in der Linien - und Gollnow st raste Plünde -
rungen durch junge Burschen und Mädchen statt . In Trupps von
50 —200 Personen erschienen sie vor den Geschäften , zertrümmerten
die Schaufensterscheiben und räumten die Auslagen aus . Der
erste Fall ereignete sich um 1 Uhr in der Gollnowstraste St . wo
ein Trupp von 200 Personen vor dem Geschäft von Fritz er -
schien , die Schaufensterscheibe einschlug und für 50 000 Mark
Waren entwendete . Um 1. 15 Uhr bewegte sich «in Zug von
60 — 70 Personen durch die Linienstrahe . Dort schlugen die De -
monstranten im Hause Nr . 51 die Schaufensterscheibe des Kon -
fektions - und Wäschegeschäftes von Ämter «in und raubten
daraus Bettwäsche und fertige Herrengarderobe . Zu derselben
Zeit kamen etwa 50 junge Männer und Mädchen vom Arbeits -
Nachweis in der Gormannstrahe und bogen in die Gips -
st raste ein . Hier nahmen sie die vor dem Geschäft von Raak
ausgehängten Kleidungsstücke im Werte von 2000 —S000 M. mit .
Der sofort eingetroffenen Schupo gelang es . sechs der Plünderer

S fassen und ihnen einen Teil der Beute abzunehmen . 30 Per -
ren plünderten in der Linienstraste 12 das Konfektionsgeschäft

von Moses Vier , wo sie verschiedene Mäntel und Herrenanzüge
stahlen . Bei Herannahen der Polizei entflohen sie in die Rich -
tung Rosenchaler Strohe . Ein weiterer Haufe zerschlug die
Schaufenster - und Türscheiben des Trödlergeschäftes von Pi « .
persberg . Linienstraste 238 . und die Auslage des Konfektwns -
geschästes von V o st in derselben Strahe Nr . 7 —8 , wo sie einige
Herrengarderobe raubten .

Ein vier Monate andauernder Schu�treik erfolgreich beendet .
Der Schulstreik in Spandau , der s it Mitte August von etwa
1000 Eltern der Freien Schulgemeinschaft wegen der Einführung
der weltlichen Schule durchgeführt worden ist . bat jeht seine
Beilegung gefunden . Die Elternschaft der freien Schul « hat be -
schlössen , von heute ab ihre Kinder wieder in die Schule zu
schicken , da ab i . Januar 1922 zwei weltliche Schulen in
Spandau mit Genehmigung des Ministers eingerichtet werden .

verloren . Auf dem Wege vom Küstriner Platz nach der Straus -
Herger Straße sind in einem blauen Briefumschlag mit der Auf -
schrift . . Teltower Kreisbahn " Arbeitslosen —- rken für Weihnach -
ten Usch 390 Mark bares Geld , zusammen 500 Mark , verloren -
gegangen s Adresse : Betriebsobmann Grahmann von der Berliner
Straßenbahn . Oberleitung Bauad�fsung , Markusstr . 7, Privat -
adesse : Etrausberger Str . 41 ) .

vermischte Lokalnotizen . Im Dezember and Januar ist der
Botanische Garten für das Publikum Sonntags von
10 Uhr vormittags bis 4 Ufir nachmittag » und wochentags von
8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags geöffnet . — Die
8. Brotkommission , Genthiner Str . 4. wird am 20. nach
Derfklingerstr . 18 » verlegt und dort mit der 9. Brotkommission
vereinigt . — Das Bureau der Vezirksversammlung
fKreuzberg ) . besindet sich im Verwaltungsgebäude des Bezirks -
amts Kreil »berg , Berlin SW . 47, Porkstr . 10. M. Aufying . vart .
rechts ( Telephon : Nollendorf 4033/34 , 4036/37 . 2943 . Mag .
632/33 ) ,

Iuqendbewegung
T»l . ?r »l »t »- le - i »>l «»b Lte - iasittweid «. s»i >n<rt ««d. Ue» 17. v- i - mVr, cteiriM

7M Uhr. findet Im Slnqendhelm . OderM' Zneweid «. ßanfenerBt . J. die erlle In «
fnmmetifunft der Soj . Proletarierjuaend statt . All « Jugendlich »! , werde » hierdnrch
eingeladen . Ebenlo werden alle Eltern gebeten , sowahl Ihre eigenen al » eu
bekannte Jugendliche auf diese Veranstaltung aufmerksam zu machen.

1ltblett »- s»»rl . el »» ». V. Waldlauf in der Nönigeheid « « « 18. Dezember .
n- rmittag - , in drei »lassen fiir Sprinter , Stressenläufer und Anfänger , lreff -
»unkt und Umkleidelakal Rest. Wölfel , Baum' chulenweg . Vaum' chulenstr . IM.
Abfahrt «ärllher Lahnhaf B,50 Ubr. Start 10 Uhr. — Interne Weihnachtefel «
• m tu. De- «mb«r in der . . Neuen Vhilharmonie " . Cöpenl. ter St , 0< — n- n- . e .
»erfaminl ' ing am Zreitaa , den 0. Januar , im Restaurant ,3 «i «laufe - Skrlitzer
Strohe 82. «äste zu den Tralningsveranstaltunge , willkommen . ikefchäftsstlN «:
C. Hipper , Raunqnstr . 81.

parieiveranstalwnaen
A�krkckvrrband Verlin - DrandenHurq

Di « Funktionärkonserenz findet nicht am Dienstag , de » "6. De »
zemver , in den Sophiensälen , sondern am Montag den 19. De -
zember in der Brauerei Königsftadt , Schönbauser Allee , statt .

Di « 6>e ' chöft «teitnn >' .
I. SeemaNnngabe - lek , k!!.. 18. . 27. Distrikt . Zum «unstnbend . . Da, deuifch «

Valkslfed ". »eranstaltet »»n der Deputation fiir Lildungswefen in d»r Aula
«appenstr . 70 stnd nach Villetl « an der Abendkasse zu haben

10. Dtst- ikt l «reu,i,rg1 . Der Weihnacht ' bilcheroerkauf findet In » « Speditien
»rllger , Wassertorstr . <l . statt . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Sonnabend . 17. Dezember
2. ««rm«2tung,he ' krk sAe>l >n,A?ltte1 . Abend , 8 Uhr ssiraktl «n»sttzung lm Be-

zirkaaml . An der Stralauer Brück» 0. Di« kommunalen Obleut » stnd »azn »in -
g- lad «n.

5. Distrikt . Abend , 7f ? Uhr sslugblatlverbreiiung von Brehme , Akelanchthe »
stiahe 22

Reulästn - Brih . All « f. zlallftlschen Elterndeirät « UN» CTUtN »stsse , bestimmt

rat « abend die Ausstellung der Zuaendpflea « hefuchen. Am Sonnlag nachmittag
Uhr Treffpunkt auf dem Tempclhofer Feld , zur Verbrennung der Schund -

littwtut .
Sonntag . 18. Dezember

S. Borwaltnngohezirk . 20. , 10-, 27. Distrikt . ZRänner- llhor L. 6. B. Treffpunkt
4 llhr nachm. Schulaula Petersburger Str . t . Bünkisiche , Erscheinen notwendig .

15. Berweltona - de ' n- t . vitellnng Adleeobof . Nachm. 5 llhr im Lokal Pen
Eialeben . Bi- marckstr . 45. arohe Weihnachtsfeier . Märchenvorlesung — g«.
festig «, Beisammensein . Eintrltt,karten bei den Be>irl,führ - ?n und beim Ge-
Nossen Nupl Neger Desuch aller Eenossen und Eenosstnne » mit ihren Familien
wird erwartet .

(. Distrilt . Bonn . 10 llhr Vorstandssitzung bei «rüger . Butlitzste . 1».
25. Distrikt . Borm. >410 Uhr Borstand - sttzung bei Franz Bartnsch . Frieden -

stroh « 88. D>« Eenasstnnen , welch, beim Bescherungminlanf mitgewirkt haben ,
wollen nach Miglichkeit «benfall « erscheinen .

Eharlottenbueil Weihnachtsveranftaltung . Di« an der Aufführung mit -
wirkenden «inder müssen »orm. i \ i llhr bei Müller . Helmholzftr . »2. »orn 8 Ir . ,

�Steglitz. Di , Eenossen , welche an der Issentlichen B- rfammlnng I » Wiinidorf
teilnehmen wollen , treffen sich mittag , 12 llhr Bahnhof Steglitz . Abfahrt nach
Wilnsdorf 12. 50 Uhr vom Bahnhof Mariendorf �

«eihenfee . »inderschutz . und «llduna - kommiiston . Bor «. 10 Uhr gmneinfam «
Besprechung Hot der Eenofstn Haack, Eäblerstr . 7.

Montag . 19. Dezember .

S»- n»- - . Abend , 7>4 llhr Frakti - n- fitzung mit der kommunale « «ommisston
t « Zimmer 804.

DereinSkalende ?
Sonntag . 18. Dezember

Mieteeoerebn BerN . e , Westen «. B. . « - rm . w Uhr Vr- test . - . f . mmlun, geg . ,
du »eue « Hochstmietenzuschlaze in der Schulaula Culmstr . 15

privat - oder Staatsbetrieb ?
Die Bedeutung derGisenbahnwerkstätte

Inder Hauptwerkstatt Tempelhof

8. K. Die Eisenbahnen stehen jetzt im Vordergrund des öffent -

lichen Interesses , dank der Forderungen der Stinnesleute , die

diesen ungeheuren Apparat in privaten Besitz überführen wollen ,

angeblich , um die Bahnen rentabel zu gestalten . Es ent -

steht daher die Frage , ob der Privatbetrieb dem Staatsbetrieb

der Eisenbahn vorzuziehen ist . Wohl aus diesen Erwägungen

hat der Eisenbahnpräsident Wulf die Presse zu einer Bcsichti -

gung der Hauptreparaturwerkstätte in Tempelbof eingeladen .
Von den 6 Eisenbahnwerkstätten des Eisenbahndirektions -

bezirks Berlin ist die Hauptwerkstätte in T e m p e l h o f die

gröhte . Sie ist in der Lage , alle Reparaturen an allen Typen

von Wagen und Lokomotiven anszuführen . Ein Teil der Bau -

lichkeiten stammt noch aus dem Jahre 1878 und wurde damals

als Werkstatt der Berlin - Anhalter Eisenbahn - Gesellschaft er -

öffnet . Auf einer Fläche von etwa 180 000 Quadratmetern er -

heben sich die zahlreichen Gebäude . Die Belegschaft des Be -

triebe ? umfaßt ca . 3000 Arbeiter aller Berufe , 190 Beamte und

etwa 200 Lehrlinge . Die Leistungsfähigkeit beträgt an Instand -

setzungen im Jahre 400 Lokomotiven , 5000 Personenwagen und

14 000 Frachtwaggons . Daneben werden die neu von Privat -
werken gelieferten Lokomotiven geprüft und übernommen , etwa

200 im Jahr ! eine eigene Eisengießerei erzeugt 2500 Ton¬

nen Eisenguß — Roststäb « und Bremsklötze , deren Derbrauch sehr

groß ist — . eine eigene Feilenhauerei haut die abgenutzten

Feilen wieder auf . eine Sauer st ofsanlage erzeugt jährlich

105 000 Kubikmeter Sauerstoff , der für das autogene Schweiß -
und Schneideverfahren verwendet wird , die Autos der Eisenbahn -

Verwaltung werden repariert , und viele andere Arbeitsleistungen
werden vollbracht .

Das Lohnbudget beträgt etwa 70 Millionen Mark jährlich .

Der ganze Betrieb ist elektrisch und bezieht seinen Strom vom

Kraftwerk Süd . Etwa 435 Elektromotoren aller Größen setzen
da » groß « Räderwerk in Gang .

Mit diesen wenigen Zahlenangaben wollen wir uns begnügen .

Wichtiger und interessanter sind betriebstechnische Fragen , das

Zusammenarbeiten der Belegsckiaft und ihrer Vertretung mit der

Verwaltung , die gewerkschaftliche Zugehörigkeit der Arbeiter , die

Rentabilität der Werke . Es fiel angenebm auf , daß man die

Vertreter der Arbeiter - und Beamtenschaft zu
dieser Besichtigung heranzog . Bon der Verwaltung wurde auch

erklärt , daß man mit dem Betriebs - und Beamtenrat gut zu -
sammenarbeite . Die Arbeiterschaft , die sich aus gelernten
und ungelernten Arbeitern aus fast allen Berufen zusammensetzt ,

gehört fast restlos dem Deutschen Eisenbahner - ver -
band an . Auch ein großer Teil der Eisenbahnbcamten ( über
60 000 ) ist dieser Organisation angeschlossen . Die bei der Eisen -

bahn arbeitenden Arbeiter und Beamten halten es für vorteil -

hafter , einer gemeinsamen Gewerkschaft anzugehören , um eine

geschlossen « Interessenvertretung zu haben .
Um für genügenden fachlichen Nachwuchs zu sorgen , aus denen

Wagenkontrolleure , Lokomotivführer usw . her -

vorgehen , wird «ine Lehrlingsabteilung mit eigener Werks -

f a ch s ch u l « unterhalten . Zwei Jahre bleibt der Lehrling in

der ersten Abteilung und wird für den Rest der Lehrzeit , die vier

Jahre beträgt , den übrigen Werksabteilungen überwiesen . Ein

Lesezimmer mit einer im « mbrnonalen Zustand stch befindende «

Bibliothek steht den in der Rahe wohnenden Lehrlingen zur Per -

sügung .

Die Folgen der Herrschaft von Breitenbachs , des kaifer -

lichen Verkehrsministers , sind heute noch nicht behoben . Rücksichts -

los ließ er sämtliche Edelmetalle . Kupfer und M e s s i n g vor

allem , aus dem Verkehrspark , besonders den Lokomotiven , heraus -

reißen , um dieses Material für Munition zur Verfügung zu stel -

len . Dieser standalöse Mißbrauch ruinierte das rollend « Mate -

rial »«llftändig . die Wiedergutmachung kostet Millionen über

Millionen . Auf den Höfen sahen wir klein « Berge von Alt -

Material , herausgerissene Platten usw . . an deren Stelle jetzt noch

immer Kupferplatten . Stehbolzen aus Kupfer usw . «in -

gebaut werden müssen . In der Kesselschmiede werden olle Kessel
der Lokomotiven dieser Erneuerung unterzogen . Daß dies « ge -

waltige Arbeit auf die Rentabilität der Bahnen ungünstig

wirkt , ist klar , trotzdem die Arbeiter und Angestellten im Durch -

schnitt ein geringeres Einkommen haben , als die in

der Privatindustri « Tätigen , die Arbeitsleistungen der

Belegschaft sind aber die nämlichen wie in der Privatindustri « .
Hinzu kommt , daß der Reparaturzustand der Lokomotiven von

heute dem des Darkriegszustandes sehr nahe kommt , trotzdem durch
das Herabwirtschaften des Fahrparks und dadurch bedingte

größere Rekonstruktionen jede einzelne Reparatur gegen früher
mehr Arbeit erfordert . Di « Werkverwaltung bemüht sick». durch
wissenschaftlich « vetriebsmethoden die Leistungen
zu heben , um die Rentabilität zu steigern .

Di « Besichtigung bot aber dem geschulten Auge doch wesentliche

Mängel dar . Die ganz « Werksanlage ist unsnstematisch . zum Teil
total veraltet , geflickt und zusammengestückt . Ein « modern « .
wissenschaftliche Betriebsweise muß zur Voraussetzung einen t e ch-
nisch vollendeten Betrieb haben , der hier nicht vor -

Händen ist . Das Materialdepot ist von den Arbeitsstätten
sehr weit entfernt , die G i e ß e r e i bot wohl modern « Oefen , ist
aber beängstigend eng , die Ventilation ungenügend und die
Arbeit beim Gießen dadurch unnötig geährdet . In der Schmiede

steht ganz frei auf Böcken aufgebaut , ohne Ummauerung , ein
alter Dampfkessel , der die Kraft für die Dampfhämmer
liefert . Wir möchten die Eewerbeinspektion auf dies « eigenartig «
und gefährliche Ausstellung eines Dampfkessels aufmerksam machen .

Hinzu kommt , daß man jahraus , jahrein den Abdampf dieser
ominösen Anlage in die Luft pussen läßt , ein Energieverlust , der
in Mark umgerechnet , einen Verlust von Hunderttausende « be .
deutet . Die Verwaltung täte gut , die Vorschläge desPer -
s o n a l s in dieser Beziehung zu beachten Ebenso ist die e l e k -

irische Schweißerei ein « entsetzlich Arbeitsstätte . Obwohl
st « erst vor nicht langer Zeit errichtet ist , so ist sie doch viel zu
klein und soll nun wieder notdürftig vergrößert werden . Dorne

habe « die Arbeiter die starke Hitze des offenen Glutfeuers vor

sich, im Rücken verspüren sie die Kälte , die aus den offenen

Fenstern hereinströmt . Die Arbeit darin kommt einer Menschen -

Verwüstung gleich und ist das Gegenteil einer wissen -

schaftlichen Arbeitsweise .
Unter freiem Himmel haben wir sehr viel neues Mate »

rial ganz verrostet liegen sehen , das dadurch entwertet

wird . Angeblich soll ein bloßer Dachschutz zu teuer sein .

Das sind nur einige der Feststellungen , die die flüchtige Befich -

tigung zu machen gestattete . Wenn trotzdem die Belegschast so

achtunggebietende Leistungen vollbringt , so ist v is die beste Wider¬

legung des bürgerlichen Geredes von dem Richtarbei ' e - lwoll « «

und der Minderung der Leistungsfähigkeit dnrch den Achtstunden -

tag . Wir wünschten nur . daß die Verwaltungen elasti »

scher arbeiten und den Ratschlägen der Arbeiter und Angest - ll -

ten . an denen es nicht fehlt in größerem Maße folgen möchten !

Di - D r b e i t s f r e u d e . die L e i st u n g e n und die R e n t a »

bilität würden nur noch gesteigert werden . Es ist erwiesen .

daß die Eisenbahnwerkstätten erheblich billiger und

ebensogut wie die Privotwcrke arbeiten . Würde in den oberen

Verwaltungen und im Ministerium weniger juristischer

und dafür ober mehr technischer Geist herrschen , so könnte

man auch «ine andere Tarifpolitik betreiben . In der Arbeiter -

schaft der Eisenbahnen finden die Verwaltungen durchaus w i l »

lige Helfer und Mitarbeiter .

Die bürgerliche Press « täte gut , zu solchen Besichtigungen keine

landläufigen Reporter , sondern Vertreter zu senden , die eine fach -

liche Eignung zur Beurteilung mitbringen . Es ist daher nicht

verwunderlich , wenn in einzelnen Blättern von „ märcheilhaften "

Einrichtungen dieses Werkes gesprochen wird und ein anderer

Schmock dichtet , die Badeeinrichtungen entsvrächen allen

Anforderungen ! Es soll hier festgestellt werden , d - ß wir die Bäder

aus naheliegenden Gründen überhaupt nicht zu sehen be -

kamen , denn diese sind unzulänglich — nnr etwa 16 Per »

sonen können baden — und sollen sich in einem sehr dürftigen

Zustand befinden .

Streik der Kuffcher der ?etitostttos ?fl ?<»lle
Kutscher übt Solidarität

Der Trann - ' o - tarbeit - ' - �erbarid teilt mit . Die in den Be -

trieben des Zä - reins der ststlb - berren für Leb - nsmittcl der Zentral -
Markthalle : Felir Gutfche . Johann Ott . Franz Gaschke . Gustav
Marks . He - mann Reimon . Georg Backmeister . Fink u. Schulz .
Gustav Pestbel Ewald Fo - brich und Willi Kud - maun tätigen

Arbeitnehmer befinden sich s- it dem 15. D- zem ' - er d. I in einem
Streik . Veranlassung � dem Streik ist die Anerkennung eines

vom Schlichtunangusschuß Gro� - Be - li " gefällten Schieds�nruches ,
wonach die Fubrhsrren vernklichtet sind , den Tarifvertrag für da «

Lastfuhrwerksgewerbe zu erfüllen .
Die Unternehmer lehnten den Schiedssnruch ab

und erklärten , da� sie nicht acwillt sind , mit dem Deutschen
Transportarbeiter - Verband in� ein Tarifvertrags¬
verhältnis einzugehen Sie verlangten von ibren Arbeitn - bmern
die Unterschrift eines Reveri - s wonach diese sich verpflichten
sollten , für einen Lohn von 425 M nebst eine - vauschaloerglltung
für geleistete Uebcrarbeit von 25 M. pro Woche zu arbeiten , was
die Arbeitnehmer ablehnten . Di « Arbeitszeit in dielen Betrieben
ist unbeschränkt : die Unternehmer kehren ssch nicht an den ge -
leßlichen Achtstundentao . Tn der Regel wird eine Arbeitsleistung
von täalich 12 bis 16 Stunden verlangt . Gegen diele Übermensch -
liche Arbeitszeit und die hier in Frage kommende nieVrtM - « �-
lohnung . zumal da jede Bezahlung von Ueberstunden von den
Arbeitg - bern strikte verweiaert wird , wandten sich die Arbeit -
nehmer und traten in den Streik .

Bei den Firmen Backmeister , Fink « h. Eckiulz ,
Pesch « ! . Forbrich und Kudemann arbeiten Streik -

brecher . Die Firma Wilhelm Ruttig hat die Forderungen
bewilligt .

Wir bitten alle Arbeiter , die Kollegen in ih - em schweren
Kampfe zu unterstützen . Solidarität zu üben und jede Streik «
arbeit zu verweigern , insbesondere d ' e Koll - gen Roll -
kutscher . da die Unternehmer auch Lohnges�anne für die Epedi -
tionsbetriebe stellen .

Tesegrav�enarbeifer » nd ?Wch»SiYflier »itig

Drohender Proteststreik

Die am 15. Deiember Nattgeiundeue Funktionärver -
s a m m l u n g der Telegravhenarbeiter Eraß - Berlin » beschästiat «
sich mit der Antwort des R « i ch s fi n a n z m ! n i st e r s auf s ! «
von den SpitzenorganNationen gestellten Lohnforderung n. Nach

längerer Debatte wutd « folgende Resolution einstimmig ange -
nommen :

„ Die versammelten Funktionäre der Telegraphenarbeiter Groß -
Be - lins sind über die Antwort der Reicksregierung . die in so
krasser Form gehalten ist . erbittert und betrachten die Antwort
als einen Schlag in , Gesicht der Arbeiterschaft . Bei nochmaliger
Ablehnung der Verhandlungen durch die Reichsregierung treten
die Telegvaphenarbeiter Groß - Verlins in einen P r o t e st st r e i k .
der die Regierung zwingt , sofort in Verhandlungen einzutreten .

Sie verpflichten vi « verhandlungskommission . mit allen zur
verkügunq stehenden Mitteln und aul dem schnellsten Weg « die
Kallogenschost in d - n Genuß ein « » ang ' messenen Vorschusses zu
bringen . Die Funktionär « verlangen vis svätestens Sonnabend ,
den 17. Dezember 1921 , Bericht über den Verlauf der Berhand -
lungen . "

ArHeHer , AnakKeMei

Deckt eu - en Beda s an guten Büchern und Spielen für Er -

wachsene . Jugendliche und Kind « r . künstlersschem Wandschmuck in

der Weihnachtsausflellung der Berliner Gcwerkschaftskommissi » ,
Engeluser 24 . Verkaufszeit täglich von 10 bis 7 Uhr abends .

Holzarbeiter . Mitglieder , welche mindestens drei Monate
werbslos sind , melden sich auf unserem Bureau , Rungestraße 30.
Zimmer 5. zur Entgegennahme von Gutscheinen . Mitgliedsbuch
und Arbeitslosenkarte sind mitzubringen . — Die Ortsverwallung .

Chemisch « Industrie ! Di « von den Funktionären der chemssche «
Industrie beschlossen « Urabstimmung zum S�iedssprvch ergab
ein « Mehrheit für den Schiedsspruch . — verband de «
Fabrikarbeiter Deutschlands .

UNO *

Kein Wunder :
nichts möchi den AbieüunQs Vorsteher so nervös , wie Wenn er

öuf sie werten soll Ohne die $ uten Mdssöpy ~ 3 : t $ epetten Jtänn
ernichi arbeiten . MasSQiV�RoaJ



Neichsiag und Ausnahmeverordnung
Die Aufhebung beschlossen

Prässdent Löb « eröffnet « die Sitzung des Reichstags S Uhr
tb Min .

Kleine Anfragen .
Mg . Knnert ( U. S P. ) fragt , ob die Regierung bereit ist , die

fjöh « der Preife für Kartoffeln berabgudrücken und das
Brennen von Kartoffeln zu Spiritus bei hoher Strafe zu ver -
bieten . Die Regierung antwortet , es würden örtlich « Aus -
schüsse zur Ermittelung angemessener Preise gebildet werden , in
denen all « drei Gruppen beteiligt sein sollen . Die Feststellungen
dieser Ausichussc sollen den Ct ' - afvcrfolgvngsbehorden als Richt -
schnür dienen . Man habe den Preis für Spiritus absichtlich so be -
messen , dah die Verarbeitung von Kartoffeln sich nicht so leicht
rentiere . Ein völliges Verbot der Kartosfelverwertung empfehle
sich nicht .

Abg . Kauert fU . S . PJ zur
t - reit , angesi

'

Genehmigung
erfolgt nicht .

Abg . Kunert ( U. S . P. ) fragt ferner , ob die Reichsregierun
bereit fei , das Vranntweinmonopolgesetz dahin abzuändern , da, ,
die aus den Erträgnissen des Vranntweinmonovols aufzuwendende
Summe von 4 Millionen zur Bekämpfung des Alkoholismus , der
Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten für den dreifachen
Zweck auf da » Dreifache erhöht wird ? Ein Regierungs -
Vertreter : In dem neuen Entwurf über das Branntwein -
Monopolgesetz , das jetzt im Ausschutz beraten wird , ist ein Betrag
von 6 Millionen Mark vorgesehen .

Abg . Kunert ( U. S . P ) zur Ergänzung : Ist die Reichsregierung
bereit , die Hergabe von Wohnungsräumen für Zwecke des Alkohol -
ausschanks wegen der Wohnungsnot zu verbieten ? Eine Antwort
wird nicht gegeben .

Abg Kunert (II S . P. ) : In Amerika ist durch das Alkoholver -
bot e,n allgemeines Sinken der Sterblichkeitsziffern , der Sterbe -
fälle durch Lungentuberkulose sowie der Nierenentzündungen ,
Rückgang von Syphilis und Tripper . Verminderung der Selbst -
morde eingetreten Ist die Regierung bereit , den Gesetzentwurf
für ein Alkoholoerbot vorzulegen ? Ein Rezierungsvertreter :
Die Regierung legt Wert darauf , « inwandsfreies amtliches
Material über die Wirkung des Alkoholverbots in Amerika zu
erlangen . Die erforderlichen Schritte sind bereits unternommen .
Welche Schlußfolgerungen sich daraus ergeben , wird sorgfältig
geprüft werden�

Nach Verabschiedung der kleinen Entwürfe betreffend Ver -
Wertung von Militärgut und Anlegung eines
Prämienreservefonds für Privatversicherunas -
Unternehmungen wird in die Beratung des Berichts des
Ausschusses über die

Aufhebung der Ausnahmeverordnung
Abg . Eradnaue , fSoz . ) : Wir sind der Meinung , daß numnelu

die Aufhebung der Verordnung oonstatten gehen kann . Sie ist
allerdings kein « hochpalitiscb « Artion . Ei « ist nur eine unter .
geordn . t « Forderung . Damals , nach der Ermordung Erzbergers
war die Verordnung eint Etaalsnotwendigkeit . Die Entwicklung
der Ding « hat die Verordnung außerordentlich an Bedeutung ver -
lieren lassen . Es liegt uns ganz fern . Bayern irgendwie briis -
tteren zu wollen . Aber wir können auch nichts erblicken , was für
Bayern ohne Ausnahmeverordnung , unerträglich wäre . Es geht
auch dort l >hn ; Ausnahmezustand . ( Beifall )

Es geht ein Antrag Strcscmann ( D. Volksy . ) ein . die Ver -
ovdnung erst mit dem 31 . Januar 1322 außer Kraft treten zu
lassen .

Ein bayerische ? Regierunasvertreter : Die bäuerische Regierung
hält den Zeltpunkt noch nicht für gekommen . Sie kann sich mit
der Aufhebung der Verordnung durchaus noch nicht einverstanden
erklären

Ab « . Graes « ( Dtn . l : Den RechtsfozialPen sind dl « Trauben
offenbar zu jmier geword « » . Wenn sie noch heute «in « Möglich -
keit für di « A urrechte rhaltung der Fordernis im Neichstaae finden
könnt « » , würden sie auch heute noch dafür fein . ( Heiterkeit und
Zustimmung . ) Wir aber wollen den Rechtsboden wieder
linier die Füße bekomm n. Der Regierunq kommt es auf weiter
Nichts an , als die unbequem « �eutschnationale Opposition matt

di Schnur baut . Solang « Sie ( nach links ) Ludendsoff als Massen¬
mörder bezeichnen , solange brauchen Sie sich nicht zu wundern .

daß mein Parteifreund Hergt von der Negierung als von einer

Regierung von Glücksrit ' - - " » gewro - ben bat . " ' os Ba - ern an¬

betrifft fo sind wir der Meinung daß die Aufhebung der Ver .

ordnung Bayern völlig freie Handlungsfreiheit läßt . ( Lebhafter
B ifall bei der Rechten . )

Abg Kahl ( D. Dp. ) : Die Verordnung ist durchaus verfassungs¬

mäßig' Aber «ine Ausnahmeverordnung kann immer nur für

einen oerübergehenden Zeitraum gelten Wir wollen daß die

Lerordnunq bis 31. Januar bestoben bleibt und bis dahin die

ganz « Materie gesetzlich geregelt wird . Sie bab - n sicher auch ge -

lesen , daß für di « Weihnachtszeit kommnmftische Putsch « in Aus -

Ich freu « mich , daß Gradnauer
Monaten dar -

ficht genommen find . Ganz besonder » liege « di « Gefahren in
Bayern .

Abg . Dr . Rosenfeld ( llSP . ) :
Nicht ein « DerorÄnung . sondern ein Gesetz ist zum Schutze der

Republik notwendig . Der wirkliche Scknitz der Republik kann
freilich nur durch den Wi l l e n der Bevölkerung entstehen . Wenn
die republikanische Arbeit rschaft in Deutschland tonangebend ist .
dann , und nur dann , wird die Republik durch diese Macht wirtlich
gesichert sein . Derjenige , der heut « hier als erster gegen die Ver -
ordnung auftrat , war doch der Vater dieser Verordnung . Heut «
schien Gradnauer viel mehr mit seinem Herz n dabei zu sein , als
er für die Aufhebung dieser Verordnung sprach . Unsere Kritik ist
auf fruchtbaren Boden gefallen .
heute alles das ausgeführt hat , was wir schon vor
gelegt haben . Außer den grundsätzlichen Bedenken finden wir
noch weitere in d m Wortlaut der Verordnung . Der deutsch -
nationale Abg . Graes hat sich über die Handhabung der Verord -

nung beschwert . Es war bezeichnend , daß er nicht in der Lage
war , wirklich « Mißgriff « in der Handhabung der Verordnung
gegen rechts zu beweisen . Mit ganz anderer Schärfe gchen die
Behörden mit der Verordnung gegen links vor . Ich v rweis «
auf das Zeitungsverbot des „ Kampf " in München , auf das unseres
Parteiorgans in Lanoensatza . Man bat sich für berechtigt ge -
halten , unserer Zeitung in Langensalza eine Verwarnung zu geben .
Warum ? Sie brachte das amtliche Ergebnis der Con - oeigerichls -
urteile mit der Ueberfchrift : „ Nachprüfung der Cchandjuftiz -
urteil «! "

Der Verhalten des Abg . Eraefe als Vekämpfer des Ausnahme -
zustandes war sehr merkwürdig . Die Anwendung der Ausnahme -

Verordnung gegen rechts bekämpft er , aber gegen ihre Anwendung
nach links hat er durchaus nichts einzuwenden . Die Deutsche
Volkspartei ist beute nicht ganz so weit gegangen . Sie will zwar
prinzipiell auch die Ausnahmeverordnung abschaffen . Die Volks -
varteiler haben aber sich leider nickt geäußert , wie sie jetzt zur
Monarchie theoretisch und praktisch stehen ! Die Rechtssozialisten
baben sich bereiterklärt , mit für unfern Antrag zu stimmen . Wenn
Gradnauer sagte , die Einführung der Verordnung sei eine
Staatsnotwendigkeit gewesen so vermisse ich jede Begründung .
Wir wollen aber nicht allzu sebr über die Vergangenheit richten ,
sondern dadurch , daß sie jetzt mit uns stimmen , haben sie bis zu
einem gewissen Grade Anspruch auf Verzeihung . Graefe sagte .
daß die bayerische Regierung es in der Hand habe , aus sich
heraus gemäß Artikel 48 der Reichsverfassung Ausnahmeverord -
nungen zu erlassen . Das möckte ich ganz entschieden bestreiten .
Vielleicht ist ein Schein von Recht da . aber wenn die Aufbebung
dieser Verordnung durch das Reich dazu führen sollte , daß Bayern
auf eigene Faust eine sol - be Verordnung erläßt , dann wäre da »

ollerdings die shärffte P ' - mokotion des Reiibes . lind wenn
Gradnauer in bezug auf Bayern sehr versöhnlich und freund «
ickaftlick gesprocken hat . so möchte ich ihm nur jagen : „ So spricht
man ni�t mit Bauern damit kommt man vi -sit weiter . " ( Ge -
lächter rechts . ) Und wenn der bayemsche Regierungsvertreter
hier von einem Vertrauensverhältnis zwnchen Bayern und dem
Reich gesprochen hat . das man nicht trüben dürfe so weiß ich
nicht , wie das mit seinen Ausführunaen im Ausschuß übe - ein -
stimmt . Wie sehr er da geneigt , Kon - essionen an das Reich zu
machen , um dieses Vertrauensverhältnis zu befestioen ! Da haben
Sie uns so bereitwilliast die Tor « der bayerischen Festungsanstalt
Niedorsckönenfeld geöffnet ! Sie hätten mit diesem Vertrauens -
Verhältnis anfangen müssen ! Wenn die Ausnahmeoerordnung
aufgehoben ist die Massen des deutschen Volkes von der revubli -
kanifchen Staatsverfassung erfüllt sind , wenn die Arbeiterfckmft
tonangebend ist . dann endlich wird die Republik gestützt fein .
Das deutsche Volk muß offen und deutlich mr Republik stehen '

und endli - b ei - ieben . dab der M- rnar * . ; « «iy . für all - ' - al ei "
Ende bereitet ist und muß mit allen Kräften für die Republik
eintreten ! ( Lebhafter Beifall bei den U. S . )

Abg . Haas ( Dem ) : Meine Parteifreunde werden die Auf -
Hebungsanträge nickt annehmen . Wir halten diese Verordnung
für notwendig , wie das die Regierung tut .

Abg . Leicht ( B. Vv. ) : Die Verordnung des Reichspräsidenten
trägt nicht unseren Wünschen und Bedenken Rechnung . Die Gr
staltung dieser Verordnung beruht aber auf einer nach schwieri¬
gen Verhandlungen zustandegekommenen Vereinbarung , an der
keftgebalten werden muß auch wenn nur ein Teil ihrer Aufhebung
neu « Beunruhigung bewirken kann . Wir lehnen daher di « Auf -
heb " ng ab

Abg . ««rzkeld sKomm . ) : Die Verordnung dient nur der Reak
tian . Die lsnabbängiqen . di « iebt einen Gesetzentwurk zum
Schutze der Republik eingebracht haben , sollten nur ffir die Ein -
heiter ont des Proletariats sorgen , das wäre ein besserer Schutz
als ihr Gesetzentwurf .

Es fo ' gen di « Abstimmungen . Der Antrag des Ausschusses , die
Ausnahmeverordnung nickt auszuheben , wird im H- gmmenprung
mit 180 gegen 142 Stimmen abgelehnt und darauf der Antrag
unerer Fraktion , di « Ausnahineverordnung sofort aufzuheben .
mit derselben Mehrheit angenommen . Nächste Sitzung : Sonna -
bend 12 Uhr . Tagesordnung : Wochenhiffe . Zulagen für Arbeits -
mvalide und Unsallversickert « . Oeffentlich « Bekanntmachung der
wegen Wuchers Bestraften Verkehr mit ausföndifchen Zahlung ? -
Mitteln , Echießerlaß . Einkommensteuer . Rachtragsetat und Be -
richt des Untersuchungsausschusse » über Lichtenbura .

Schluß : 8Z4 Uhr .

Die neue Einkommenfleuer
Verdreifachung der Werbungskosten beschlossen

Das Ergebnis der Bemühungen der bürgerlichen Parteien , di «

Opposition in ihren eigenen Reihen breitzuschlagen , lag dem

Steueraussckuß des Reichstage » am Freitag in Form eines An -

trags Becker - Hessen ( D. Vp . ) vor . Er ist gegenüber dem An -

trag Keil - Emminger ein « Verschlechterimg , da 15 Prozent
Cteuerleistung bereits bei 60 000 Mark . 20 Prozent bei 80 000
Mark erreicht nxrden . Dann aber auch , weil der Satz von
60 Prozent erst bei zwei Millionen erreicht wird . Bernstein
lSoz . ) wandt « sich gegen den Antrag und erklärte sich für den

Antrag der USP . , der die Werbungskosten von 1800 Mark auf
5400 Mark hinauffetzen will . Genosse Hertz legt nochmals die

unsozialen Wirkungen des Antrages der Bürgerlichen dar . die

sich die Rot der Lohn - und Eehaltsempsänger zunutze macyie » ,
um gleichzeitig erhebliche Erleichterungen für die Besitzenden her -
auszuholen . Für den Fall der Annahme des Antrages Becker
müßte man 5 Prozent Lohnsteuer bei Einkommen bis
30 000 Mark für ausreichend erachten . Die Verdreifachung der
Werbungskoften ist unerläßlich , da sonst die Einkommen bis zu
24 000 Mark nur eine ungenügende Entlastung erfahren würden .

Das steuerfreie Einkommen wird fodan » für Mann und Frau
auf 2400 Mark , ffir jedes Kind unter 17 Jahren auf 3600 Mark
jährlich erhöht , gegen jetzt 1200 Mark b,zw . 1800 Mark . Die Wer «
bunaskosten werden nach dem Antrag Soldmann - Hertz
( USP . ) von 1800 Mark auf 5400 Mark erhöht . Ein besonderer
Nachweis braucht nickt geoeben werden .

? lbg « lehnt wurde ein Antrag Becker ( D. Vp. ) , den Arbeit »
gebern 2! 4 Prozent der in Abzug gebrachten Lohnsteuern als Ent -
schädigung zu gewähren . Soldmenn weist noch darauf hin , daß
eine Anzahl Arbeitgeber jetzt noch nicht einmal die im Jahr «
1320 in Abzug gebrachten Lohnsteuerbeträge zur Ablieferung ge -
bracht haben .

Der Antrag Keil - Emminger und der Antrag Höner -
Hartwig wurden abgelehnt , der Komrromißantrag Becker
angenommen , dagegen ein gemeinsamer Antrag der USP . und
der KPD . , bis L0 000 Mark Einkommen nur 5 Prozent zu erheben ,
abgelehnt .

Somit ist das Gesetz nunmehr in erster Lesung fertiggestellt .
Es mird am Sonnabend das Plenum des Reichstages be -
schäftigen .

•

Der Ausschuß des A. D. G. B. hat in seiner letzten Sitzung « <i »
Entschließung angenommen , die bei der Aenderung des Ein -
kommensteuergesctzes Heraussetzung d- r Eren . ze kür den zehn «
prozentigen Lohnsteuerabzug aus 60 000 Mark fordert . Dem -
entsprechend seien auch die steuerfreien Beträge zu erhöhe » .

Der ängstliche ReichsiaasauSschuß
Die Angst vor der Enthüllung der Zustände in Niederschönen »

fcld nimmt immer groteskere Formen an . Unlere Leser erinnern
sich, daß der Untersuckzungnau - ' Ichuß des Reichstages , der zunächst
beschlossen hatte , nach Riedrschönei - feld zu gehen , vor dem Stirn -
runzeln Bayerns zurückgewichen ist und diesen Beschluß wieder

Mo bezog , kein ' Wort in den schriftlichen Bericht aufzunehmen .
Vergebens protestierte Genosse Rosenfeld gegen diel « eigen »
tümnche Meiliode . D. e Mehrheit beschloß , über Riederschönenfeld
schriftlich Nickis berichten zu lassen . Hoffentlich wi�b der Bericht¬
erstatter Dr . Chol ' ahn ( SPD . ) der Wahrheit die Ehre geben und
über alle Verhandlungen des Untersuchungsgusschusses , olso auch
über Niederschönenfeld , mündlich Bericht erstatten .

Verhaftung eines polnischen kommunistischen Abgeordneten . Der
polnisch « Sejm erklärt « sick mit dem Antrag des Iust ' zministe -
riums einwerstanben . d « n Abgeordneten der kommunistischen Frak -
tion Dombal zu verhaften . Sofort noch d r Annahm « des An -
träges erließ der Staatsanwalt den Haftbefehl .

Aus der VariG ' Wefl ' s
Au « der Parteiprcsse . Die soeben erschienene Rummer 23 der

„ Kämpferin " , der Frauenzeisschrift der Unabhängigen Sozial »
demotraffschen Partei Deutschlands , enthält solgend - Beiträge :
Di « Ansprüche der Hinterbliebenen aus dem Reichsversorgungs -
gesetz . — Kampf dem Alkohol ( Schluß ) . — Die Gefährdeten «
fllrforge in Frankfurt a. M. — Weihnachtsfest und Bücherkauf . — -
Di « weltliche Schule ( Schluß ) . — Die Berliner Stadtverordneten «
wählen .

?»rl >ntw«rlllch Iii» Politik und ZtiiiTUtcir L « » L > e t ch ü tz . B«rlIi ><Fri »d«niu : -
silr Äommunntpalllik . Lskaie » un> Semert ' diafllidm : P Ii u D " » t . Pttli «;

' "Ii Jnittatenlcil «üb »«ichzftlich « eiMtlcilunaen : L « d w I a ftomecinet ,
. — Pirlag - genoltemchast J| r»ilieit ", ( (S. m b &. Petlin . - Druck bei

«»rliuer Drucker«! ß. m. b. 6. . Perlin (£. Z. Br- Ite Straße S-g.

Was klassenbewußte Proletarier lesen müssen !
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S»v1 » sehr prwrrene RSefc », I ! eM« r , EejcrnraaiH . I

aunSCHIH * ANZUQB
« afe Wt * re ! Oroßo Aoswnhl »

M. B eiser , Lothringerstr . 07

Sonnteg vee 1 - 6 geS . ' fnet ,

flrbeiiskra }! uLebeisfreudB
erhsfien ugeben

iesöergei�X�SrK

S - Mutog 16 —6 Wfcr

Möbel
M« t n ( Mm fntu »

fc - l

LMM « / « kW »

AcnHidi
emefühl «

Jedes fslcct

� r - 12 - -

JnApo/faksn . AufUfmrgsxMi/l gram

Hauptniederlag » für Berlin . :

Elefanten - Apotheke , SW . Leipziger Str . 74

Grosser Weihnachfswrkaufi
Erillmj unserer S. Manlssielle IllisersM. Gieselerslraie 1/7 fMallt). i Meoil , ieo 17. Bezcier

/

_ _ _ _ _
u. t . KäeH . s

Cin . ie . Möbel
sai » ■■• » «st *

Ltggvrung kastenl

«t . ÄtÖRtfRTlflSft . 5 t
6 fHiv . ». «irtt . bmil
fTtüsir

| S1Bia . >. 6»<. «e( usMrr .

Meue JHIaut
«rz�H « HA
schmerz !
nnmerklica
für dia Um«

fthong
durch dl « AchtA Vat «r - PftIllpp - 5chnkur ä 12M.

SM Tutejfei • Lebidrsturium . Dresdea - Zschschwitz
\41. »eh Sit Dickel. Mitesser . ScmmersproMem , HAut*
aar « «takelte « «sv . ah. lißt ««»iitlge inn�e Hztit
diha Vorseheia Icemwe » ErhiHlieh In EcfaBtea »
«psthelce . Lcfazffer Strale . tmd Droferiea Bsstitj -
»trcBe 2, FehwarasfraB « 3. RetBiekcodorf ««' Straße
tlB, Ckarlettenatraße 76. Pankov , Priazstraße 6.

Damenmantel
Einzelverkauf zv Engros - preisen
EiDeer �erlleßtntf — Stt \ n Aipf sdhRMIfMtsUck�

reine

Wolle

Vtfrvr �«tneBtntt — jret « �wtic

Mauel
456 . — bis 7. W. — SÄseb

i • » r 11 TEarr «!

HUGO SOMHERFELDT
sn * <iarw . l rtroa . 09 , Hof pari , rechts

E » A » tOs 66 » 1 —6 Uh » eeöffnet .

AnzOge
OchlÜpfes . flteglene ,
Mssiarbet : , mod. Gach.
VeqN. ,diskr . ?iaienzahl .

tm Sslllled
ßteäealisrfftT . tZm

Zeißfeldstecher
»> ist t !sd| . kauft ftiu » i|

M stscfcslmsnn ,
WO. �otsSomfT

Sir 188 ILA,, » 9289)

Altmetalle
jakle »Sil 6rtHt . Obrr >
» « gn «ti . I. «rtstdie «.
karlR en. l07 . l . 6»l , fiel .

WkWMSML ! ;
6«n( ll u. *' <■ ' . WÄ*
Ö». Iis »4 ffi Mh.
sapoeltf 16 «9 «imlwssstr , IM
g?. ?- ! 9ö( i M farrtf , pt ' MG.
Kb: KU «. »«irtetsHis , Xnss

170«f . -i W *sstwa »«»r . 51a ' *.
s , TO. sn. StsKkts - »kirml -
OskwUBms *»n S M «n. Alls

smubl Artlk « »«kr "««fr .
A Miss < t ». «arlls . Starr .
srstmilr . 84. <m ». embtnftt .

■or stH , UM v -

tocit ) r >fe «JTvmCo » g * n
jfau &c &fag . eflicfiten

auf/uettn , ' PicM . Jtroäe
\ japf i ' c�upfgn. GSqtef /

' rfotg » ate

Altmetalle
keu�t nx SmU» ssp » etsen

«bAsch . OZ?. »etsll .
»Gros , 9l ! a«kt «fettnn

Str . K. Äih « filetaabrtal .
FatzrKab . Merke» »«rflütri .

BUlig
Röcke , Blasen .

Eleitier . Mäntel .

Strickjecken ,
eleg . Ballkleider

STREHLOW
Treskoxvstr . 31
am WBrtliPrplPta .

R
AUCH SRO AMKI
Das ficherste Mittel ,
das Rauche » ßa »z
Oder tri !wei,e eimzu-
stelle ». Wirku » s »er «
d!Offe»h. Ausaai st
u»tto »st . Verf. samit .
Sta . Og Englt , recht»

Wfwch * * R. 161, Stnvn *
| i «ctftra | t V.

BAttnMason
�efretuag 7»f. Vlter tu Oe-
schlecht rareb . Ausku »fi
mefsast . sanit . Art .
Ifef . CwEl brecht , Mtt « -
chraC 1 AgAapQfnrrstT . E.

5 mdßigrer

_ _ _ _ _ _

_
oor artf ?ecfe *nben

KrKtnfätxttn a. �K&unbfein .
yttfrib ? €tn9n Ü0piS [ **l
tferaratuefra .
Zvu habt * in denOpolbeten

1General » ertteter »»h Depot : 1
E. Aalfsr , Bfrli « W 50

Würzburger Strafte 6

PELZWAREN
auf Teilzahlung

Pilzwarenfabrik Ralils

Tila . Wardanbcrg . Str . 11
DW am Bahnhof Tfargcrtan DM

KDl .

SSarum

verfatti HieZttfihZ?

Suchhandlung,Jreiheit�
V? rl < « C2 , Breite Tte . S - S

! ! >W1I « WII ! ! MWWWWWWW WUMW
-fHf,f»m' !,finin»nnnifM»irn»l«»m-' ftimfUmtt»if�,fli„,„. ifirr »„,f „r»i' ffii,fiif, , niffbipZ

ZonEersngedot
talvlge alter Absehläeee

unter Tagespreisen

Ancuge . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . .. . Mk. 800 . — »»

Sportu ' ster

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 250 . —

Ulster . . . . . . . . . . .. . . » . . . . . . . . .. . tob Mk. 575 . — a.

Gummimäntel . . . . . . . .» . . . t « Mk. 550 . — ».

Joppen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . .. . .Mk. 250 . — »b

Hosen - - . ' . . . t « Mk. 70 . — >a

Untcrwä » cbe/Socken/Stiefel / Stoffe

Frauenröcke

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . Mk 89 . — »b

Frauenulster - . . . . . . . . . . . . . . .. . . Mk. 260 . —

Tifhenden�dilOpIer . Stranpfe . WoIte . Setfen

■ gSSSmmSSMmm
. IBerfln W » , Unkstrasse 2

Orf »niT «Ö«» narr VeiWUlftnrl de« Wtrenbe «u�c«

Uiger - Verkauf II . Etage
Ge5fl »«t ? �ochvntaf « -ra« 6 —6 Ukr

dee 1«. U. 91. res 1- 4 ükr . Bemcfe «aksde | l lebanui

In�IiWinrMnhMiiumfvmMMlh��

Bücher « u . Büderaussteliung der Freiheit - Buchhandlung / Breite Str . 8 - 9 NäÄ . ? " LL

BUcherautttellung für Neukölln in der „ NeuenWelt " / ( Jugendpflege - Ausstellung )


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

